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Zur Lage. 0 


Kurz vor Schluß der franzöſiſchen Deputirten⸗ 
kammer, welche dieſen Sonnabend in die Ferien gegangen 
iſt, wäre beinahe noch eine Miniſterkriſis ausgebrochen. 

Die Deputirtenkammer lehnte nämlich die Berathung des 
von dem Miniſterpräſidenten Freyeinet verlangten Poſtens 
don 600000 Fres. zur Vergrößerung der polytechniſchen 
Schule ab. Sofort während der Pauſe verſammelte ſich in 
unem Saale des Palais Bourbon auf Verlangen Freyeinets 
der Miniſterrath. In der Kammer, wo bei der Hitze übrigens 
nur etwa 120 Abgeordnete beiſammen waren, rief der bald 


dekannt gewordene Entſchluß Freyeinets, zurückzutreten, die 
größte Bewegung hervor. Zahlreiche Mitglieder der Majorität 


reinigten ihre Bemühungen mit denen der Miniſter, um 
reyeinet zum Bleiben zu bewegen. Man dachte ſogar daran, 
e Anfrage über die allgemeine Politik des Miniſteriums 
kingubringen, um eine Erklärung beſchließen zu können, durch 
ace dem Miniſterium das Vertrauen ausgeſprochen wird. 
Fecher fügte ſich ſchließlich der vom Kammer⸗Obmann, 
bon verſchiedenen . lee der Mehrheit und vom Prä⸗ 
denten der Republik getheilten Anſicht, daß jene Abſtimmung 
ine politiſche Bedentung habe, jedoch mit dem Vorbehalte, 
lofort beim Beginne der Herbſttagung den Poſten von Neuem 
zu verlangen und die Vertrauensfrage zu ſtellen. Demgemäß 
wurde bei der Wiedereröffnung der Kammer⸗Sitzung einfach 
der Vertagungserlaß des Präſidenten verleſen und die Ab⸗ 
geordneten gingen mit dem Bewußtſein nach Haufe, wieder 
einmal einen aufregenden Tag erlebt zu haben. * 


Nach Anſicht der Pariſer Eiſenbahnverwaltungen 
at der Ausſtand ſeinen Höhepunkt bereits überſchritten. 
an erwartet, wie uns aus Paris berichtet wird, daß der 
rößte Theil der Streikenden bereits dieſen Montag die 
rbeit wieder aufnehmen werde. Einſtweilen entfalten die 
beiter der Bewegung jedoch noch eine erhöhte Agitation. Auf 
der Weſtbahn und auch auf der Oſtbahn wurden von den 
Brücken Steine auf die ihren Dienſt thuenden Arbeiter ge⸗ 
leudert. Im Uebrigen haben zahlreiche Bedienſtete bei der 
ſtbahn einen Proteſt gegen den Ausſtand unterzeichnet, welcher 
die Induſtrie und den Handel ſchädige, ſowie die nationale 
1 durch Erſchwerung der Mobiliſation beein⸗ 
mächtige. 


Der Kriegsminiſter hat, nach einer Meldung der „France“, 
den Vorſchlag des Generals Sesmaiſon angenommen, erforder⸗ 
lichen Falls eine Moblliſation der Eiſenbahubedienſteten ans 
mordnen, wodurch letztere unter die Militärgeſetze geſtellt 
würden und den Dienſt verſehen müßten. 

Vertreter der ſtreikenden Eiſenbahnbedienſteten haben ſich 
am Sonnabend zu Wagen nach dem Palais Bourbon zur 
Konferenz mit den Parijer Deputirten begeben. Das Er⸗ 
zebniß der Berathung beſtand darin, daß ſich fünf Deputirte 
um Arbeitsminiſter Yves Guyot begaben und denſelben er— 
kön, die Eiſenbahngeſellſchaften aufzufordern, ſich mit den 

rbeitern zur Prüfung ihrer Beſchwerden in Verbindung zu 
ſetzen. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten erklärte den 
Deputirten, er könne den Direktoren der Geſellſchaften nicht 
empfehlen, Leute zu empfangen, welche bisher nur Drohungen 
egen die Geſellſchaſten ausgeſtoßen hätten. Grundbedingung 
8 eine ruhige Prüfung der Forderungen der Arbeiter ſei 
ie Beendigung des Ausſlaudes. Wenn die Arbeit wieder 
zufgenommen ſei, wolle er (der Miniſter) ſich bemühen, auf 
die e Beſſerung der Lage der Eiſenbahnarbeiter hin⸗ 
zuwirken. 
——— 


f Berlin, 19. Juli. 

Nachdem die „Hohenzollern“ am 17. Abends Bergen 
derlaſſen hatte, ging die Fahrt bei außergewöhnlich günſtiger 
Witterung durch die Scheeren, über Aleſund, nach der Inſel 

orgen. Der Kaiſer erſtieg den Torghatten und beſuchte den 
auf halber Höhe gelegenen natürlichen Tunnel. Nach Rülck⸗ 
kehr des Stailers an Bord der „Hohenzollern“ wurde die Reiſe 
nach Bodö fortgeſetzt. Nachts 1 Uhr ging beim ſchönſten Wetter 
die „Hohenzollern“ vor Bodb vor Anker. Um 3 Uhr Sonntag 
rüh unternahmen der Kaiſer nebſt Gefolge ſowie einem 
heil der Offiziere der „Hohenzollern“ und der „Piinzeß 
Wilhelm“ ſammt den auf letzterer befindlichen Seekadetten 
eine Fußparthie nach Hoche Loebſäaſen. Kurz nach 9 ler 
bei bereits eintretender ziemlich ſtarker Hitze kehrte der Kaiſer 
an Bord zurück. Die Weiterfahrt nach Tromſö erfolgt 
Montag Vormittag. 

— Eine Aufbeſſerung der Lehrergehälter an den 
öheren Lehranſtalten (Gleichſtellung mit den Richtern, 
ehalt von 2400-6000 ME.) iſt vom Finanzminiſterium be⸗ 

keis für den nächſten Staatsvoranſchlag vorgeſehen. 
Der Reichskanzler v. Caprivi hat neuerdings eine 
Denkſchrift über das Waſſerrecht im bürgerlichen Ge⸗ 
etzbuch, die von dem Verbande des deutſchen Architekten⸗ und 
Jugenieur⸗Vereins überſandt worden war, durch das Reichs⸗ 
1 der Berathungskommiſſion als Beitrag zum Ente 
wurfe überweiſen laſſen. Dieſe Denkſchrift, welche einem in 
dem erſten Entwurfe des bürgerlichen Geſetzbuches nicht be⸗ 
achteten wichtigen Punkte galt, iſt hauptſaͤchlich nach den 
Vorſchlägen des Geheimen Oberbauraths Keller bearbeitet 
worden und bezweckt eine gemeinſame Regelung einiger grund⸗ 
legenden Punkte. Es wird darin hervorgehoben erſtens, daß 
die große Bedeutung des Waſſers für Gewerbe und Land⸗ 
wirthſchaft die Regelung des Privatrechtes an demſelben 
unabweisbar mache, wenn feine en voll ausgenutzt 
unft vermieden werden 


— 


ſollen. In zweiter Linie heißt es, daß das Waſſer durch 
ſeine natürliche Bewegung vielfach die Grenzen der Länder 
überſchreite, wodurch Beziehungen zwiſchen den Bewohnern 
geſchaffen werden, die auf Graud gemeinſamer Benutzungs⸗ 
art der Aulieger leicht in feſte Normen zu bringen. find, 
drittens erſcheiut es geboten, daß der privatrechtliche 
Theil des Waſſerrechts dem Entwurf des bürgerlichen Geſetz⸗ 
buches einverleibt werde, wobei die Zuziehung von Waſſer⸗ 
bau⸗Technikern und Angehörigen der betheiligten Wirth⸗ 
ſchaſtskreiſe wünſchenswerth ſein dürfte. In dem Anſchreiben 
wird betont, daß die privatrechtlichen Beſtimmungen über 
das Waſſer ſich ſehr leicht von den öffentlich rechtlichen ge⸗ 
trennt ordnen laſſen, da fie ſich auf das ESigenthum am 
Waſſer, auf die wirthſchaftlliche Benutzung desſelben, 
auf die Vorfluth und den Erwerb bevorzugter Rechte 
beſchränken. 


— Der ſchleſiſche Katholikentag, welcher kürzlich in 
Ratibor verſammelt war, hat egen die „großpolniſchen Agi⸗ 
tatoren“ folgenden Beſchluß dla: 

„Die 14. Generalverſammlung der Katholiken Schleſiens 
ſpricht ihr Bedauern darüber aus, daß in letzter Zeit Perſonen 
ſich bemühen, unter den Oberſchleſiern den Frieden zu ſtören 
und Mißtrauen zu ſäen. Alle Sprachen find eine Gabe Gottes 
und haben gleiche Berechtigung für ihre Fortdauer, für die man 
in gerechter und geeigneter Weiſe kämpfen ſoll, aber man darf 
die Nationalität nicht höher ſtellen als die Einheit des Glaubens 
und den Frieden der Bürger und die Vaterlandsliebe, für 
welche die Oberſchleſier bisher unter der Fahne des Centrums 
gekämpft haben.“ 

— Der am 22. Juli von Hamburg nach Oſtafrika ab- 
an 5 Reichspoſtdampfer „Kanzler“ nimmt die für den 

au von Feldeiſenbahnen im Schutzgebiete erforder: 
lichen Schienen und Wagen mit. Das Schwellenmaterial 
glaubt man an Ort und Stelle gewinnen zu können und die 
für Fertigſtellung dieſes Bahnenverkehrs erforderlichen Loko⸗ 
motiven werden mit einem der ſpäter von hier abgehenden 
Dampfer verladen werden. 

— Man wird ſich erinnern, wie vor Jahr und Tag dieengliſche 
Preſſe die Verwaltung von Deutſchoſtafrika beſchuldigte, den 
Sklavenhandel nicht nur geduldet, ſondern ſogar begünſtigt zu 
haben. Von deutſcher Seite wurde damals im amtlichen Wege die 
Grundloſigkeit dieſer Verleumdungen nachgewieſen. Nunmehr 
beſchäftigt ſich auch der bekannte griechiſche Afrikareiſende 
Panino in dem atheniſchen Blatte „Akropolis“ mit dem 
angeblichen Sklavenhandel in Deutſchoſtafrika und ſeine Dar⸗ 
tellung iſt um ſo intereſſanter, als ſie gleichzeitig die Sklaven⸗ 
rage und ihre Löſung überhaupt beleuchtet. 

Von engliſcher Seite — fo erzählt Panino — wurde 
mir in Sanſibar wiederholt verſichert, daß in den gegenüber⸗ 
liegenden deutſchen Hafenplätzen der Sklavenhandel mit Ge— 
nehmigung der Kolonieverwaltung fortbetrieben werde. Ich 
überzeugte mich darauf perſönlich in Bagamoyo von der Un⸗ 
richtigkeit dieſer Behauptung, daſelbſt fand unter Aufſicht der 
deutſchen Beamten eine Verhandlung von Sklaven ſtatt, aber 
nur zum Zwecke des Loskaufes. Da die Eingeborenen, 
Araber oder Juder, welche zur Zeit noch Sklaven beſitzen, 
nicht ohne weiteres genöthigt werden können, dieſelben frei⸗ 
zulaſſen, ſo iſt der Loskauf in der Weiſe eingerichtet, daß die 
Sklaven des einen Beſitzers von dem andern gegen Erſtattung 
einer Entſchädigungsſumme übernommen werden; ſie ſind 
dann aber nicht mehr Sklaven, ſondern erhalten regelmäßigen 
Lohn und ſind berechtigt, den Dienſt ſpäter aufzukündigen. 
Engliſcherſeits wird nun behauptet, daß dieſe neue Form des 
Dienſtverhältniſſes thatſächlich der früheren Sklaverei gleich⸗ 
komme, da die Freigekauften gezwungen find, die für fie ges 
zahlte Kauſſumme bei ihrem neuen Herrn abzudienen, was 
unter Umſtänden viele Jahre andauern kann. Formell kann 
dieſes Verhältniß natürlich nicht als Leibeigenſchaft bezeichnet 
werden; ein endgültiges Urtheil über den Werth oder Unwerth 
dieſer Maßregel wird ſich jedoch erſt ſpäter abgeben laſſen. 

— Die Regierung ſoll beabſichtigen, dem nächſten Reichs⸗ 

tage wiederum einen Geſetzentwurf über den Verkehr mit 
„Wein“ vorzulegen. Bisher ſind alle Verſuche zu einem 
ſolchen Geſetze geſcheitert. Die Beſtrebungen, die von einem 
Theile der Intereſſenten geltend gemacht wurden, den Dekla⸗ 
rationszwang für ſolche Weine einzuführen, die durch Zucker 
„verbeſſert“ find, haben bisher im Reichstage den Sieg nicht 
erringen können. Eine Feſtſtellung des Begriffs der Wein⸗ 
verfälſchung und Weinverbeſſerung ohne geſundheitliche Nach⸗ 
theile iſt noch nicht gelungen. 
Das Bureaukratenthum wurzelt in verſchiedenen 
Staatsverwaltungen noch ſehr tief. Es verdient nun alle 
Beachtung, daß einer der höchſten preußiſchen Eiſenbahn⸗ 
beamten, Herr v. Borries, der im „Verein für Eiſenbahn⸗ 
kunde“ über die Ergebniſſe einer Studienreiſe auf engliſchen 
Bahnen berichtete, mit bemerkenswerther Unbefangenheit die 
Vorzüge des engliſchen Eiſenbahnweſens rühmt, die Raſch⸗ 
heit, Ruhe und Sicherheit des Betriebes, den Mangel jener 
Schwerfälligkeit, der unſerem Betriebe anhaftet, die auf⸗ 
ſällig geringe Zahl von techniſchen Beamten, welche den Be⸗ 
trieb aufrecht erhalten, leiten, überwachen. Den Grund 
dieſer Vorzüge findet er hauptſächlich darin, daß dort die 
Beamten nur Anordnungen an Ort und Stelle zu treffen 
haben, daß niemals die Forderung einer ſchriftlichen 
Aeußerung an ſie herantreten dürfe, damit ihr Augenmerk 
nicht von ihrer We auf andere Dinge abge⸗ 
lenkt werde. — Gehet hin und thuet desgleichen, muß man 
unſeren deutſchen Bahnverwaltungen zurufen! 

— Die Profeſſoren . und Hahn find, wie wir 
bereits gemeldet haben, infolge der Anklage des Regierungs⸗ 
aſſeſſors Leidig von dem Kultusminiſter aufgefordert worden, dich 


zu rechtfertigen. Die Antwort der Profeſſoren iſt erfolgt; fie fol 
unter entſchiedener Wahrung des Standpunktes der freien 
Forſchung im Verſuchswege, darlegen, daß in der Umpflanzung 
der Krebspartikelchen auf noch geſunde Körperthelle an bereits zu 
Tode erkrankten Perſonen nicht die mindeſte Verletzung 
ihrer ärztlichen Berufspflicht gefunden werden könne. 

Frankreich. Die Deputirtenkammer hat in ihrer Sonn⸗ 
abend⸗ Sitzung die letzten Artikel der Zollvorlage ges 
nehmigt. Der Geſetzentwurf im Ganzen wurde mit 387 
gegen 110 Stimmen angenommen. 

Die Einfuhr Frankreichs betrug im erften Halbjahr 
des lauſenden Jahres 144 Millionen Franes mehr als 1890. 
Die Ausfuhr betrug in der gleichen Zeit 97 Millionen 
Franes weniger als im Vorfahre. 

Der Chef des Generalſtabes Miribel hat mit 20 Offi⸗ 
zieren eine Studienreiſe in das Oſtgebiet angetreten, wo die 
diesjährigen Herbſtmanöver ſtattfinden. 

ine Abordnung italieniſcher Schützen iſt zu einem 
Schützenſeſte in Lyon eingetroffen und auf der Präfektur 
empfangen worden. Die Vertreter der italieniſchen Schützen, 
Lazzaroni, und der Vorſitzende der Vereinigung der franzö⸗ 
ſiſchen Schützengeſellſchaften, Merillon, wechſelten Anſprachen, 
in welchen he dem Wunſch nach der Pflege freundſchaftlicher 
Beziehungen zwiſchen Frankreich und Italien Ausdruck gaben, 

Infolge einer Anſchuldigung des kürzlich verurtheilten 
Tripons wurde dieſen Sonnabend bei dem artilleriſtiſchen 
Direktor der Mittelmeerwerft-Gefellihaft Canet eine Haus⸗ 
ſuchung gehalten. Canet übergab dem Unterſuchungsrichter 
freiwillig die bei ihm befindlichen Proben rauchloſen Pulvers 
und ſeine Korreſpondenz mit dem Kriegsminiſter. 


italien. In einem Miniſterrathe, welcher heute, Montag, 
ſtattfindet, ſollen die genauen Inſtruktionen feſtgeſtellt werden 
welche den Bevollmächtigten ertheilt werden ſollen, die ſich 
zu den Handelsvertragsverhandlungen nach Bern begeben. 
In denſelben ſoll, wie verſchiedene italieniſche Blätter wiſſen 
wollen, von irgend welchen Rückſichten gegen Frankreich voll⸗ 
ſtändig Abſtand genommen werden, da man in Regierungs⸗ 
kreiſen ein handelspolitiſches Abkommen mit dieſem Staate 
gegenwärtig für vollſtändig ausgeſchloſſen halte. 


Rußland. Der Zar hat in Finland nicht 
die hohe Wonne empfunden, „Liebling des Volks“ 
zu fein! Das finiſche Volk hat mit Betrübniß 
wahrgenommen, daß der Kaiſer-Großfürſt dem Einfluſſe der 
Feinde Finlands, welche die frühere ſelbſtſtändige Stellung 
Finlands durchaus zu beſeitigen ſuchen, ſchließlich doch nach⸗ 
gegeben hat, ſo daß den Finländern bereits verſchiedene ihrer 
freiheitlichen Einrichtungen entriſſen worden ſind. Die tiefe 
Verſtimmung, welche dieſe Vorgänge erzeugten, äußerte ſich 
nun während des diesmallgen Sommer⸗Aufenthalts des Kaiſer⸗ 
paares in den finiſchen Schären in ganz unzweideutiger 
Weiſe. Zum Empfang ber faiferlihen Familie hatten ſich 
überall nur die örtlichen Behörden eingefunden, während die 
Bevölkerung ſich fern hielt, oder die hohen Gäſte mit Kälte 
aufnahm. Der berühmte Sängerchor der „Muntra Muſi⸗ 
kanter“, welcher ſonſt finiſche, ſchwediſche und däniſche Lieder 
vor dem Kaiſerpaare ſang, hat ſich aufgelöſt, und kein ein⸗ 
ziges frohes Lied hat diesmal während der ganzen Fahrt das 
Kaiſerpaar begrüßt. Dieſer Gegenſatz zu den früheren Jahren 
war ein ſo greller, daß der Kaiſer ſeine Verwunderung, die 
Kaiſerin ihre peinlichen Empfindungen nicht verhehlen konnte. 
Man erzählt, der Zar habe ſich an einen bekaunten finiſchen 
Politiker mit den Worten gewendet: „Es kommt mir vor, 
daß die Finen ſich geändert haben.“ Die Antwort lautete: 
„Majeſtät, die Finen ſind noch immer dieſelben, ſie verſtehen 
aber nicht zu heucheln; wenn ſie froh ſind, dann ſingen ſie, 
wenn ſie ſich unglücklich fühlen, dann weinen ſie.“ 

Den Behörden verurſachte das Verhalten der Bevölkerung 
ſelbſtverſtändlich großes Unbehagen; ſie vermochten aber nichts 
daran zu ändern. Bezeichnend hierfür iſt das Scheitern 
eines Verſuchs des Gouverneurs von Wiborg, General Gripen⸗ 
berg, der ſich mit großem Eiſer bemühte, irgend eine Kund⸗ 
gebung zu Stande zu bringen, welche die ee des 
Kaiſerpaares über den ihm bis dahin bereiteten kühlen 
Empfang mildern könnte. Der Gouverneur wendete ſich an 
den Dirigenten des akademiſchen Geſangvereins in Helſing⸗ 
fors mit der Bitte, er möge die Mitglieder veranlaſſen, Will⸗ 
mannſtrand während des Aufenthaltes der kaiſerlichen Familie 
daſelbſt zu beſuchen. Der Gouverneur unterſtützte ſeine Ein⸗ 
ladung durch den Hinweis, daß ein ſolcher Beſuch allen Be⸗ 
theiligten Vortheile bringen würde. Der Dirigent, Baron 
Knorring, antwortete indeſſen, daß weder die Stimmung im 
Lande, noch die ökonomiſche Lage der akademiſchen Sänger 
eine ſolche wäre, um die Annahme dieſer dae zu ge⸗ 
ſtatten. General Gripenberg glaubte nun, ohne Rückſicht auf 
das in erſter Linie hervorgehobene Motiv der Ablehnung, 
den Dirigenten durch die Zuſage eines Houorars von 150 Mk. 

ür jeden Sänger umſtimmen zu können. Das Anerbieten, 
welches man ſelbſtverſtändlich als eine Verletzung empfand, 
wurde jedoch kurz und bündig abgewieſen. — Es iſt erfreulich, 
daß es noch Dinge giebt, die ſelbſt für den Veichſien und 
Mächtigſten nicht käuflich ſind. ä 

Der Zar und die Zarin ſind mit ihren Kindern Groß⸗ 
fürſtin Xenia, Großfürſt Michael und Großfürſtin Olga nach 
Peterhof zurückgekehrt. a 

Einen traurigen Einblick in gewiſſe ſoziale Verhältniſſe 
eröffnet eine Nachricht aus dem Gouvernement Wätka. Dort 
iſt auf Verfügung des Gouverneurs an den Thüren der 
Gemeindehäuſer und Pfarrkirchen eine Verfügung angeheftet, 
in welcher unter Androhung von Strafen verboten Bid 
daß die Ogiiilihkeit fernerhin, wie es bisher allgeme 


- _ u . « - 
ertränkte ſich. — Die Auswanderun 2 ſcheint ſehr 
elaſſen zu haben. Die vielen trüben 1 te von geg 0 
eered fangen an Beachtung zu finden. Aus unſerm Krelſe 
im verfloſſenen Jahre nur 427 Perſonen, 319 deutſcher und 106 
polniſcher Nationalität, ausgewandert. — Das erſte von der Un 
ſiedelungs⸗Kommiſſton für Weſtpreußen und Poſen angekauft 
Gut Doll ink bei Krojauke, früher einem Herrn v. Lubiewsi 
gehörig, iſt bereits vollſtändig mit deutſchen Anſiedlern bevölke 
hat eine eigene deutſche Schule und iſt jetzt auch zu einem Land 
gemeindebezirk „Dollink“ erhoben worden. - 


* Pelplin, 19. Jull. Die Herten am hieſigen Priejten 
ſeminar beginnen am 1. Auguſt und ſchließen am 30. September 
Während dieſer Zeit, und zwar vom 14. bis 18. September 
finden daſelbſt die Prieſterexercitien ſtatt. — Nach einem Ge 
ſchäftsbericht der Kreisſparkaſſe zu Pr. Stargard für 18900 
betrug die Einnahme 563666 Mk., 157 261 Mk. mehr als im Vor 
jahre, die Ausgabe betrug (mit Einſchluß des Reſervefondg 
491907 Mk. An Sparkaſſenbüchern waren im verfloſſenen Jaht 
1232 Stück im Umlauf; davon lauteten 382 Stück bis 60 ML, 
650 Stück von 60 bis 600 Mk. und 200 Stück über mehr at 
600 Mt. Zinsbar angelegt find 495084 Mk. — Der Landrat, 
des Kreiſes Pr. Stargard macht bekannt, daß alle im Kreiſe vor, 
handenen Ofenklappen bis zum 1. Oktober d. Js. bejeitigt 
werden ſollen. — Der Lehrer Dobrowolski in Hagenort ft an 
8 des Oberförſters Möhring zum Standesbeaniten ernaum 
worden. 

Berent, 19. Juli. Dem praktiſchen Arzte Dr. Michaellz 
hierſelbſt ift für erfolgreiche Wiederbelebung von zwei an Kohlen. 
dunſt erſtickten Perſonen vom Herrn Regierungs⸗Präſidenten eln, 
Prämie von 30 Mk. gewährt worden. — Schwere Unwetter 
entluden ſich über unſere Umgegend. In Borkeſchyn und Qu, 
bonſch lag der Hagel fo dicht, daß die Felder das Ausſeheg 
einer Winterlandſchaft hatten. 


JLDanzig, 19. Juli. Die heute Vormittag im Schützen, 
hauſe abgehaltene General verſammlung des Ve rein 
Preußiſcher Brennereiverwalter wurde durch den Bor 
ſitzenden Herrn Dams⸗Laskowitz eröffnet. Anweſend waren 4 
Herren, darunter die Vertreter von der Berliner Verſuchsſtaliog 
für Spiritus⸗Induſtrie Dr. Wittelshöfer und Stenglel 
und Abgeſandte der Pommerſchen und Schleſiſchen Brennerel 
verwalter⸗Vereine. Zunächſt verlas der Schriftführer Schiefelbein 
den Jahresbericht und daun der Kaſſenführer Tiegs den Safien 
bericht. Hierauf wurde das neue Statut verleſen und deſſe 
Druck beſchloſſen. Als Ort der nächſten General⸗Verſammlung 
wurde Bromberg gewählt. Zum Vorſitzenden wurde Hrn 
Dams ⸗Laskowitz wiedergewählt. Sodann wurden Vorträge ges 
halten. Herr Dr. Wittelshöfer ſprach über „Hefe“ und ihre Ver⸗ 
wendung in der Spiritus⸗Induſtrie und Herr Karczewski über dac 
Einmaiſchverfahren, wobei er namentlich wichtige Fingerzeige gab 
wie man Kartoffeln, die zur Spiritus⸗Jnduſtrie verwendel 
werden ſollen, gut einmietet. Eine längere Auseinanderſetzung en 
regte die Fragen: „Liegen Erfahrungen vor über die Anwendung 
der Flußſäure oder des ſchwefligſauren Kalles zu der Maiſche un) 
welche?“ Schließlich berichtete der Vorſitzende über den Brennen 
tag und den deutſchen Bremterbund. Er hielt die Bildung dez 
Letzteren für die Jutereſſen der Spiritus⸗Induſtrie für nothwendig, 
Die Verſammlung beſchloß, gleichwie bereits die Bvennereiver 
walter-Bereine in Pommern und Schleſien, die Bildung eine 
Brennerbundes, deſſen Inslebentreten in nächſter Zeit in Aus 
ſicht ſteht. 

Heute wurden von hier aus die für die Ferienkolonlen 
ausgeſuchten kräuklichen Schul kinder, 66 Mädchen und 
40 Kuaben, in Begleitung von Lehrerinnen und Lehrern in die 
ländlichen Kolonien geſchickt. 2 

Unter dem Namen „Danziger Ruberverein” hat fid 
hier ein neuer Ruderklub gebildet, der ſchon eine ſtattliche Mit 
gllederzahl aufweiſt. Der Waſſerſport wird jetzt hier durch dit 
Vereine betrieben. 

Marienburg, 19. Jull. In der geſtrigen Sitzung des blu 
ſigen Fiſchereivereins, in welcher vom Zentralverein Herr Di 
Dr. Seligo aus Danzig theilnahmen, wurde zum Vorſitzende 
Herr Landrath Dr. v. Zander, zu ſeinem Stellvertreter Hen 
Seminardirektor Schröter gewählt. Hierauf hielt Herr Sein 
lehrer Pruſt einen Vortrag über Fare era fi und eh 
wurden 50 Mk. zur Beſchaffung von Karpfenbrut für die Nog 
und ein Bruchloch bei Wernersdorf bewilligt. 

Marienburg, 18. Jull. Der kommaudirende general de 
17. Armekorps Generallientenant Lentz ee traf geſtern zur Ju 
ſpizirung des Bezirkskommandos hier ein. 

5 Heiligenbeil, 19. Juli. Am Donuerſtag feierte die Stadt 


Br 


nach Ferligſtellung des für das Seminar beſchloſſenen Neu baues 
mit der Einwelhungsfeſer verbunden werden. 

— Ein vergnügungsreicher Tag war der geſtrige Sonntag 
mit feinem herrlichen Wetter. Der Kriegerverein beging unter 
großer Betheiligung feiner Mitglieder und Gäſte und in Gegen⸗ 
wart des Herrn Kommandanten Generalmajor Malotki v. Trze⸗ 
biatowski und vieler anderen Offiziere der Garniſon im 
Schützenhauſe fen Sommerfeſtz nach einigen Konzertſtücken 
hielt der Vereinsvorſitzende Gymnaſialoberlehrer Dr. Rehdans 
die Feſtrede, die mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf 
den oberften Kriegsherrn ſchloß, worauf die Nationalhymne ange⸗ 
ſtimmt wurde. Weitere Muſilſtücke erfreuten die Hörer, nach 
Eintritt der Dunkelheit ſprühte ein prächtiges Feuerwerk zum 
Nachthimmel empor, und dann trat im Saale der Tanz in ſein 
Recht. — Im Tivoli konzertirte die Kapelle des Regiments 
Graf Schwerin, auch hier wurde ein glänzendes Feuerwerk ab⸗ 
gebrannt. — Im Sommertheater hatten die Beſucher in dem 
dreiaktigen Benedir’fchen Luſtſpiel „der Vetter“ und darauf in 
der fünfaktigen Wilten'ſchen Poſſe „Hopfenraths Erben“ außer⸗ 
ordentlich viel zu ſehen und zu lachen. 

— Au Sommertheater findet morgen, Dienſtag, wieder 
großes Konzert der Kapelle des Regſmentes Graf Schwerin 
ſtatt. Zur Aufführung kommen die vier Einakter „Dir wie mir“, 
„Eigenſiun oder Gott ſei Dant, der Tiſch iſt gedeckt“, „Das 
Sonntagräuſchchen“ und „Der dritte Kopf“. 

— Der Graudenzer Rudervereln hat in den letzten 
Tagen viel Gäſte bei ſich geſehen, am Sonnabend und Sonntag 
waren Sportsgenoſſeu aus Danzig und Elbing erſchienen. Letztere 
waren per Boot von Thorn hier eingetroffen und traten geſtern 
Abend (geleitet von der Tourengig „Louiſe“ des Graudenzer Ver⸗ 
eins bis Parsken) auf ihrem Zwei⸗Riems-⸗Halbausleger „Viktoria“ 
die Weiterfahrt nach Elbing an; die Danziger waren ſchon Sonn⸗ 
tag früh abgerudert. Es iſt wahrſcheinlich, daß im Laufe der 
nächſten Zeit zwiſchen den Ruder-Vereinen der Provinzen Oſt⸗ 
und Weſtpreußen und Poſen ein engerer Verband hergeſtellt wird, 
zu deſſen Veranſtaltungen innere Regatten“ gehören. Die Be⸗ 
völkerung der Fluß⸗ und Seeſtädte würde jedenfalls freudig dieſe 
hübſche Bereicherung des ziemlich einförmigen öffentlichen Lebens 
aufnehmen und der Ruderſport mit ſeinen für den Körper ſo wohl⸗ 
thätigen Folgen würde gewiß auch bei uns im Oſten zu der⸗ 
derjenigen Blüthe gelangen, welche ihm gebührt. 

— Als eine Seltenheit ſeudet uns Herr Lewinskt aus 
Koſſabude bei Konitz einen Haferhalm, der die bedeutende Höhe 
von 1,50 Meler erreicht hat. 

— Bezüglich des jüngſt bei Bieſellen (Oſtpreußen) vorge⸗ 
kommenen Eiſenbahnunfalls geht uns vom Betriebsamte Thorn 
folgende Darſtellung zu: Am 16. d. Mts. iſt der Perſonenzug 64 
bei der Einfahrt auf der Halteſtelle Bieſellen um 2 Uhr 19. Min. 
Nachmittags entgleiſt und zwar die Zugmaſchine, 1 Güterwagen, 
der Packwagen und 1 Perſonenwagen III. Klaſſe, letzterer nur 
mit einer Achſe. Beſchädigt iſt der Lokomotivführer, ſowie der 
guatihee: leicht; Reiſende find nicht beſchädigt. Die Urſache der 

nigleiſung hat bisher noch nicht ſicher feſtgeſtellt werden können. 
Nach den bisherigen Erhebungen iſt jedoch als ausgeſchloſſen zu 
erachten, daß der Unfall auf ſchlechte Beſchaffenheit des Oberbau⸗ 
materials oder mangelhafte Befeſtigung der Schienen zurlickzu⸗ 
führen iſt. Bei dem Unfall find die Güterwagen an den Wagen⸗ 
kaſten erheblich, die Maſchine und der Teuder derſelben nur un⸗ 
bedeutend beſchädigt, der Perſonenwagen tt unbeſchädigt geblieben. 

— In der Zeit vom 25. Auguſt bis 9. September d. Is. 
findet in der Diözeſe Gerdauen unter Leitung des Herrn Ge⸗ 
neral⸗ Superintendenten Lö eine Geueral-Kirchen⸗ und 
Schulviſitation ſtatt. Im Auftrage des evangeliſchen Ober⸗ 
Kirchenraths wird Herr Mllitär⸗Oberpfarrer Dr. Taube aus 
Danzig an dieſer Generalviſitation theilnehmen. 

— Does Fahrrad erwirbt ſich immer mehr Freunde. So hat 
ſich nach der „Tilſ. Allg. Ztg.“ Herr Ober bürgermeiſter 
Theſing⸗Tilſit von dort per Zweirad zu den Sitzungen des 
Bezirksausſchuſſes nach Gumbinnen begeben. 

— Zu ftellvertretenden Vo rſitzenden der Schleds⸗ 
gerichte ſind ernannt: Der Regierungs-Aſſeſſor Koch in Danzig 
für die Berufsgenoſſenſchaft der Gas⸗ und Waſſerwerke, die Nord⸗ 
deutſche Holz-, die Brennerei, die Nordöſtliche Baugewerks., die 
Schoruſteinſeger⸗, die Fuhrwerks⸗, die Oſtdeutſche Binnenſchiff⸗ 
fahrts⸗Berufsgenoſſenſchaft, die Marine⸗Verwaltung und den Pro⸗ 
binzialverband für Weſtpreußen; der Regierungsaſſeſſor Raue zu 
Danzig für die Kommunalverbände der Kreiſe Danzig, Höhe ud 
Niederung, Karthaus, Elbing Stadt und Land, Dirſchau und Pr. 


Sitte war, an den hohen Kirchenfeſttagen, beſonders 
Oſtern, ihre Gemeindeglieder mit Braunk⸗ 
wein trafttre, da hieraus viel Streit und Unheil ent⸗ 
tanden iſt. Der bäuerlichen Bevölkerung wird verboten, 
olche Gelage, welche oft unter Drohungen nahezu erzwungen 
wurden, von den Geiſtlichen zu beauſpruchen. 

Es wird bei dem Beſuche der Franzoſen in Kronſtadt 
Petersburg hoch hergehen! Der Stadthanptmann von St. 
Petersburg hat in der letzten Sitzung der Stadtverordneten 
die Bewilligung von 10000 Rubel für einen fefilihen Empſaug 
der franzöſſſchen Marineoffiziere beantragt. 

General Annenkow iſt unter Euthebung von ſeinem 
Amte als Direktor der transkaspiſchen Eiſenbahn zum Mit⸗ 
gliede des Reichsraths ernannt worden. 

n Folge kaſſerlicher Verordnung iſt am 1. Januar 1892 
im Bereiche der Flottenmannſchafts⸗Diviſion für das Schwarze 
Meer eine 7. Flottenabtheilung zu errichten. Dieſe Abthei⸗ 
lung — in Rußland heißen ſie lottenequipagen — ent⸗ 
ſpricht als taktiſche Einheit einem Regimente. Die neue Ab⸗ 
theilung ſoll die Mannſchaft liefern für das Panzerſchiff 
„Zwölf Apoſtel“, ein Schwimmdock, zwei Schooner, einen 
Dampfer, und ein noch im Bau befindliches Transporſſchiff. 

Serbien. Königin Natalie hat kürzlich an einen ihrer 
Freunde im Belgrad einen Brief geſchrieben, der „nicht für 
die Oeffentlichkeit“ beſtimmt war, aber in feiner ganzen Ans 
lage verräth, daß er in Wirklichkeit das fein follte, was er 
durch die Gefälligkeit des Redakteurs des „Rum. Lloyd“ ges 
worden iſt — ein Zeitungsartikel. Frau Natalie nimmt 
er Milan tüchtig mit. Die Königin verfichert in dem 

riefe, daß fie nie ſich mit politiſchen Intriguen (?) befaßt 
habe und ihrem Manne die beſie Gattin geweſen jei, ſelbſt 
damals, als ſie ſehen mußte, „daß er im königlichen Palaſte 
eine Maitreſſenwirthſchaſt einführte.“ Milan ſei an Allem 
Schuld. „Ich bin krank, ſehr krank,“ ſchreibt die Königin 
wörtlich; „der Tod würde für mich eine Erlöſung ſeln, aber 
ich darf ulcht ſterben, ich muß leben, mir muß Gerechtigkeit 
zu Theil werden, ſo wahr ich eine Chriſtin bin! Ich will 
noch den König Milan, meine Belgrader Feinde und dieſe 
ganze Jeſuiten⸗Geſellſchaft zu meinen Füßen liegen ſehen 
mir muß Gerechtigkeit werden.“ 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 20. Juli 1891. 


— Nach einer heute Vormittag aus Thorn hier einge⸗ 
gangenen Depeſche iſt dort die Weichſel ſeit geſtern von 
1,88 auf 2,92 Meter geſtiegen, weiteres Steigen iſt zu er⸗ 
warten. 

— Prinz Heinrich gedenkt am 31. Juli in Danzig 
zu einem mehrtägigen Aufenthalt einzutreffen. 

— Bei ſeinem Aufenthalt in Elbing machte der Finanz⸗ 
minifter Dr. Miquel in der Löſer und Wolff ſchen Tabaks⸗ 
fabrik die ſcherzhafte Bemerkung, daß „der Tabak noch mehr 
als bisher bluten“ müſſe; dieſe Bemerkung wird hier und da 
als eine ernſthaft zu nehmende Ankündigung aufgefaßt. Dem 
gegenüber behauptet die „Magd. Ztg.“ auf Grund ſorgfältt⸗ 
gr Erkundigungen, daß an allen in Betracht kommenden 

tellen von einer geplauten Er höhung der Tabakſteuer 
nichts bekannt iſt. Es wird auch in Abrede geſtellt, daß von 
irgend einer Seite eine dahingehende Anregung gegeben 
worden ſei. 

— Unſerem Oſten ſteht in den nächſten Monaten, wit 
die „Oſtpr. Ztg.“ beſlimmt wiſſen will, noch der Beſuch 
mehrerer anderer Staatsminkſter bevor. 

— Die Nachricht, daß die Miniſter v. Berlepſch und Dr. 
Miquel auf ihrer oſtpreußiſchen Reiſe in Wirballen mit dem 
ruſſiſchen Finanzminiſter Wiſchnegradzki zuſammengetroffen 
ſeien, wird von der „Pr. Litt. Zig.“, einem halbamtlichen Blatte, 
als unrichtig bezeichnet. 

— Die von uns berelts vor vielen Wochen gebrachte Stargard 
3 daß 7 9 des ‚ küheren Kultus⸗ — Der Landrath Dr. v. Zander in Marienburg iſt auf vier 
miniſters v. Goßler zum Oberpräſidenten von Weſt⸗] Wochen beurlaubt; mit ſeiner Vertretung it der Regie rungsaſſeſſor 
preußen als ſicher anzuſehen ſei, wird jetzt aus Danzig ber | Dr. Tull beauftragt. 


ſtimmt beſtätigt. Km Ernennung ſoll bereits erfolgt fein. — Dem Poſtdirektor Rehländer in Eydtkuhnen iſt der Bene 8 Gch en ee 
— Ueber die Ernte⸗Aus ſi im Königreich P ſiſche | rden 3. Klaſſe verliet eden. Sträußen, die Knaben mit Eichenkränzen um Hut und Bruſt gu 
Ueber die ite⸗Ausſichten im Königreich Polen] Ruſſiſche Aunenorden 3 aſſe verliehen worden ſcmückt, 990 die fröhliche Schaar unter Woranttitt der Su! 


nach dem Saatenſtande zu Ende vorigen Mouats gehen dem — Der Regierungs⸗Baumeiſter und kommiſſariſche Gewerbe⸗ 
„Reichsanz.“ folgende Mittheilungen zu: Die Berichte über lnſpektor Hartmann ijt wit der Wahrnehmung, der, Geſchafte 
den Stand des Getreides und der Feldfrüchte lauten im eines Gewerbe- Juſpektors in Danzig und mit der Vertretung 
1 unt Das Wi et ; des Regierungs- und Gewerberathes Sack zu Königsberg in 
Allgemeinen günſtig. Das Wintergetreide, welches noch im e 5 f Mpnie N 11 BR 
9. pi ; 2 ; feinen Geſchäften bei den Regierungen in Danzig und Ma rien⸗ 
Monat Mai im Wachsthum weit zurückgeblieben war, hat [werder beauftragt worden. 
ſich im Juni ſchnell entwickelt. Der Roggen hat bereits ab⸗ — Die Rechtskandidaten Drewes aus Dietrichsdorf 
geblüht und der Weizen ſteht in Blüthe. An vielen Orten,] und Cohn ans Konitz find zu Referendaren ernannt und den 
deſonders im Gouvernement Petrikau, haben die kalten | Amtsgerichten in Kulmfee bezw. Tuchel zur Beſchäftigung über⸗ 
Nächte während des Monats Mai auf die Eutfaltung der] wieſen. f 5 s 
Aehren nachthellig eingewirkt, daher wird fi die Ernte im — Verſetzt find: die Poſtaſſiſtenten Hülſen von Dir 
Königreich Polen im Vergleich zu den Vorjahren verſpäten. ſchau nach Weißenburg und Milski von Bromberg nach Berlin, 
Im Durchſchnitt kann man jedoch, ſoweit bie ge enwärtigen Auf ihren Antrag treten in den Ruheſtand: der Poſtkommiſſarius 
8 1) J 9 a Muſchner und Poſtſekretür Haack in Bromberg. 


kapelle nach dem Feſtlokal. Dort begann der Wettbewerb um d 
ausgeſetzten Preiſe durch Schießen mit Teſching ſeitens der größer 
mit der Armbruſt ſeitens der kleinern Knaben und durch Bal. 
werfen der Mädchen. Der Nachmittag geſtaltete ſich zu eine 
wahren Volksfeſte. 

Königsberg. Der Miſſions verein feierte am Mittmof 
fein Miſſionsſeſt, bei welchem der Miſſionsinſpektor Wendland vo 
Berliner Miſſionshauſe die Feſtpredigt hielt. Der Verein hat iM 
letzten Jahre ungefähr 30000 Mk. eingenommen und auch berauk 
gabt. Es wurden bedacht die Berliner Miſſtonsgeſellſchaft fit 
Südafrika und China mit 6300 Mk., die Berliner Miſſtousgeſel 
ſchaft für Oſtafrika mit 4585 Ml., die Baſeler Miſſtonsgeſellſcha 
(für die Miffion in Kamerun) mit 4900 Mk, die Rheiniſche Miſſtonz 


Verhältuiſſe ein Urtheil geftatten, ungeſähr eine Mittelerute L Der Kandidat der Land meßkunſt Guſtav Sendel in Danzig | geſellſchaft in Barmen mit 7172 Mk., die Goßnerſche Miſſiont 
erwarten. . hat die Beſtallung zum Landmeſſer erhalten und iſt als ſolcher geſellſchaft in Berlin mit 7870 Mk., die norddeutſche Miffionsgt 
9 Borg re ME großen ee een vereidigt worden. ſellſchaft in Bremen und die Miſſton der ee e 
in dem Gelände öſtlich von Graudenz werden in den Tagen vom t | 1 1000 Mk., der Frauenverein zur Bildung des weiblichen Gejchledt 

. Marienwerder, 19. Jul, Biete e BEREE im Morgenlande mit 300 Mk., der Jeruſalemsverein in Berlin ml 


29. Auguſt bis zum 1. September im Kreiſe Brieſen die Kü⸗ [ ; 

f f 3 - Stadt machten heute einen Ausflug nach dem herrlichen Walde 

r 8 und 6, die F bei Nachelshof, wo bei ſchönſtem Wetter unter Mitwirkung des 
ae 8 nen res menten t. 4,5 und s und bie Muſikkorps der Unteroffizierſchule die Marienburger Lieder⸗ 

reitende Abtheilung des Feldartillerieregiments Nr. 35 einquartirt tafel und mehrere dortige Vereine ihr Sommerfeſt veranſtaltet 

werden. — An der bei Thorn im Auguſt beginnenden Uebung hatten 


515 Mk., die Miſſion für Israel in Berlin mit 185 Mk. ul 
mehrere Miſſionarsſöhne mit Stipendien im Betrage von 400 M 

Frau Stadtrath Bon, langjährige Vorſtandsdame des Volk! 
kin dergartens auf dem Haberberg, hat demſelben durch legt 


einer kombinirten Kavallerie⸗Diviſton me eil die 4. illi it 2 r 3 
255 id Mang, bie . Bicafie und die 4 Der O. Gedeon, 19. Juli. Die biefige Dampfe Tuchlan rut N nung g Op fer des Badens! Geflern Part 
I Die Mahnverwalkung bat den Thellnehmern der] und Woilfpinnerei des Herrn Kitten hat wieder bedeutende ertranken die 14 jährige Tochter eines Arbelters und a 


Lieferungen an Militärſachen übernommen, welche ihr für den 
Winter hinreichende Beſchäftigung geben. Die Zeit des Sommers 


itt 0 5 ie Rückfahr ; und Herbſtes wird dazu benutzt die Arbeiten für Privatperjonen 
12 Uhr Mittags, zu veranſtalten. Die Rückfahrt kann am 4 Tage, Außer dieſer Dampffabrik giebt es noch eine zweite, 


alſo am 1. Auguft von Dt. Krone angetreten werden. Der Bes zu fertigen. \ irt i & 
trag für die Hin⸗ und Rückfahrt beträgt für die Strecke Dirſchau⸗ welche hauptſächlich mit Wollſpinnerei und Weberei von Futter⸗ 
Dt. Krone pro Perſon 8,50 Mt. (das Geld ijt vorher Herrn Haupt⸗ zeugen ſich beſchäftigt. Auch die von Tuchmachermeiſtern ſelbſt⸗ 
lehrer Bidder in Dirſchau portofrei einzufenden). ſtändig im Kleinen betriebene Tuchmacherei iſt noch nicht ganz am 
— Wie dies berelts im vorigen Jahre probeweiſe geſchehen Orte erſtorben, wenngleich dies Geſchäft nichts weniger als blühend 
ift, fo ſollen auch während des diesjährigen Sommers die Güter, iſt. — Die Wahl des zweiten evangeliſchen Pfarrers, dem haupt⸗ 
züge an den Sonntagen ausfallen. ſächlich die Seelſorge in den Ortſchaften Pliebnitz und Straßfurt 
— Ein Vergleich der jetzigen Marktpreiſe mit denen zufallen ſoll, wird in nächſter Zeit erfolgen. Der ae ald 
früherer Jahre iſt nicht nur recht intereſſant, ſondern zeigt auch, Patron hat drei Kandidaten zu präſentiren. 2 dieſen erfolgt 
Die die Kultur im Laufe der Zeit mächtig ſortgeſchritten iſt und | die Wahl durch den Gemeindekirchenrath und die kirchliche Ge⸗ 
wenn die Getreidepreiſe einen gewiſſen Anhalt für den meindevertretung. — Die letzten 6 Wochen haben uns faſt täglich 
Aulturzuftand bieten, fo muß man zugeben, daß die Landwirth⸗] Gewitter gebracht; wir zählten deren 24 größere, in dieſer Zelt 
ſchaft im Laufe der letzten fünfzig Jahre wahre Rieſenfortſchritte | dm Fall, wie wir ihn noch nicht erlebt haben, — Da beſon ders 
gemacht hat. Das Königsberger Inkelligenzblatt vom 3. November durch die Ausbeutung der Haſenſierſchen Forſt die „aiefigen 
1838 veröffentlichte die Getreideberichte der Handelskammern zu Dampfſägemühlen in die regſte Thätigteit verſetzt find, jo hat 
Braunsberg, Tilfit und Wehlau für die Zeit vom 15. ſich der Maurermeister und Dampf⸗Sägemühlenbeſitzer Herr 
bis 31. Oktober deſſelben Jahres. Nach dem Bericht der Brauns⸗ Zimmermann veranlaßt geſehen, noch ein Vollgatter anzulegen. 
berger Handelskammer betrug der Preis für einen Altſcheffel] Weniger gut geht augenblicklich die Schuhfabrikation, da die Preiſe 
mittlerer Sorte: Weizen 6 Mk., Roggen 2 Mk. 75 Pfg., Gerſte nicht mit den Arbeitslöhnen im richtigen Verhältniß ſtehen. N 
2 Ml. 20 Pfg., de 1 Mk. 40 Pfg., weiße Erbſen 3 Mk., Kar⸗ 1 Flatow, 19. Juli. Heute früh wurde die Leiche eines 
toffeln 70 Pfg. Aus dieſen Zahlen laſſen ſich viele Lehren ziehen.] dem Trunke ergebenen Arbeiters im Waſſer gefunden. Derſelbe 
— Am 1. September d. Js. wird das hieſige kgl. katholi⸗ gerieth geſtern Abend mit ſeiner Ehehälfte in einen Wortwechſel, 
ſche Schullehrerſeminar auf fein 75 jähriges Beſtehen] bei dem er den Kürzeren zog. Aus Aerger über dieſe Niederlage 
zurückblicken. Von einer beſonderen Feier dieſes Tages hat die | har er die Frau in Trauer zu ſetzen beſchloſſen. Mit den Worten: 
Behörde Abſtand genommen, eine Erinnerunasfeier Toll vielmehr J „Du ſollſt iich nicht mehr lebend ſehen“, ging er in den See und 


Kommis beim Vaden, anſcheinend beide vom Schlage getroffen 

Die Predigtamtskandidaten Klein und Grundies haben i 
der hieſigen Schloßkirche die Weihe zum Pedigtamt erhalten 
erſterer zum Hilfsprediger in Neulirch, letzterer zum Hilfsptz 
diger in polniſchen Gemeinden und zunächſt für die Gemein 
Neidenburg. 

Sechs Herren aus der Gegend von Mohrungen haben infolh 
einer Wette einen Spaziergang nach dem Riefengebirg 
angetreten. Binnen vier Wochen muß der Spaziergang beendet fell, 

Ein ſchreckliches Unglück ereignete ſich vor Kurzem in Gol; 
lubien bei Marggrabowa. Als Abends ein 9 Jahre alter Knabe 
vom Felde heimritt, ging ſein Pferd, durch Steinwürfe von Ki 
dern ſcheu gemacht, durch, er ſtürzte herab, blieb aber mit einem 
Fuß im Geſchirr hängen und wurde zu Tode geſchleift. 


ei Pillau, 19. Juli. Das 2. Bataillon des Fuß⸗Arti ler 
Regiments Nr. 2 iſt geſtern aus Neufahrwaſſer zur Schieſ⸗ 
übung hier angekommen. — Im Ne uh äuſer Wäldchen tt el 
hölzerner A usſichts thurm gebaut und bei der 25 jährige 
Jubelfeier des Seebades Neuhäuſer, am 17. d. Mts. feierlich 
eingeweiht worden. Der Thurm ſteht auf einer bedeutenden Un 
höhe und iſt 7 Meter hoch, fo daß er eine reizende ger 
geſtattet. — Die Alt⸗Pillau Baptiſtengeme inde baut ſich el 
beſonderes Bethaus. 

E Kroue a. d. Brahe, 19. Juli. Beim Baden | 
geſtern der Medanifer Stohai verunglückt; derſeh 
konnte zwar noch gerettet werden, doch ift fein Befinden recht ke 
denklich. — Dem bisherigen Inſpektor an der Königlichen Steg 


Provinzial⸗Lehrerverſammlung geſtattet, am 29. Juli von 
Dirſchau aus eine Geſellſchaftsreiſe zum Zuge 2, abgehend 
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auſta Kronthal, Lindſtedt, iſt bel ſeinem Scheiden aus 
dein en der rothe Adlerorden vierter Klaſſe verliehen 
worden. — Die Ernte hat in unſerer Gegend begonnen, und 
man kann den Ertrag als ſehr befriedigend bezeichnen. Wenn 
der Roggenertrag auch nicht ſo groß ſein wird, wie im Vorjahre, 
o haben wir dafür eine Weizenernte zu erwarten, die die des 
Betlahres bei Weitem übertrifft, die übrigen Halmfrüchte ver⸗ 
ſprechen ebenfalls eine gute Ernte. Die Kartoffeln haben ſich 
das warme Wetter in den letzten Tagen ſehr erholt und 
ſchon zu billigen Preiſen auf den Markt gebracht. 
Man zahlt jetzt für die Metze 15 — 20 Pf. — Unſere Wälder 
zeigen einen Erdbeerenreichth um, wie ſeit vielen Jahren nicht. 
Es werden hier große Maſſen zu Markte gebracht und mit 10 
bis 15 Pf. pro Liter bezahlt. 

Krone a. Br., 18. Juli. i 
hieſtger junger Dachdecker auf Schwimmſchuhen, 
ſelbſt gebaut hat, eine Fahrt auf der Brahe, und zwar gegen 
den Strom. Er legte in einer Stunde etwa eine halbe teile 
zurſick, während der Rückweg mit dem Strom nur zehn Minuten 
Zeit in Auſpruch nahm. 

Bromberg. 19. Juli. Uebermorgen begeht die hieſige 
Fa. das 100 jährige Jubelfeſt des Beſtehens der 


durch das 
werden jetzt 


Vor einigen Tagen verſuchte ein 
die er ſich 


unungslade und die Frier der Einweihung der neugeſtifteten 
unungsfahne. Letzte ſe iſt ein wahres Kunſtwert von Stickerei 
uud koſtet 1500 Mt. Zu dieſem Feſte werden viele auswärtige 
Gäfte, auch aus Graudenz, erwartet. Die Feier beginnt mit 
einem Feſtzuge. — Vorgeſtern trat unter dem Vorſitze des Herrn 
Landſchaftsdirektors Franke⸗Gondes der Landſchaftsrath der 
Weſtpreußiſchen Landſchafts⸗ Direktion zu einer Sitzung zuſammen. 
— Bor einiger Zeit hatte im Schloß Haulund bei Schulitz ein 
Arbeiter bei einer Prügelei einen Meſſerſtich in den Rücken er⸗ 
halten und ſtarb bald darauf. Die Sektion der Leiche hat jedoch 
ergeben, daß der Berftorbene nicht infolge der Verletzung, ſondern 
an einer inneren, mit dem Meſſerſtich in keinem Zuſammenhange 
ſtehenden Krankheit aus dem Leben geſchieden iſt. 

rr Jarotſchin, 19. Juli. Weun das trockene Wetter von 
Beſtand bleibt, wird ſich das Ern eergebniß ſicherlich noch beſſern. 
Durch Rückfragen bei vielen Beſitzern des Kreiſes und eigenen 
Augenſchein belehrt, ſchätze ich, eine Mittelernte⸗ 100 geſetzt, in 
folgender Weiſe die Ertrüge: Winterroggen 85, Winterroggen 110, 
Sommergerſte 115, Hafer 120, Kartoffeln 80 —90, Lupinen 90, 
Heu 95. Dabei iſt zu bemerken, daß dieſe Zahlen vorſichtig au⸗ 
geſeht find; es dürfte ein beſſeres Ergebuiß erzielt werden, wenn 
nicht eben die Witterung einen ungünſtigen Einfluß ausübt. 

Poſen, 19. Juli. Die hieſigen Sozialdemokraten haben 
au den Kongreß der öſterreichiſchen Sozialdemokraten folgendes 
Schreiben gerichtet: 1 5 

„Die Poſener Sozialiſten ſenden dem Kongreß und ſpeziell 
den Delegixten Galiziens die dringenden Wäünſche, alle Bemühun⸗ 
gen daran zu ſetzen, daß die verſchiedenfarbigen Banner Oeſter⸗ 
reichs eingezogen werden und daß an deren Stelle das uns ge⸗ 
einfame Banner der Freiheit, Gleichheit und Gerechtigkeit auf⸗ 
gerichtet werde. Willkommensgruß und Solidarität unſeren pol 
ulſchen Brüdern auf dem Kongreſſe! Durch Gleichheit zur Frei⸗ 
heit, durch Einigkeit zum Siege! Es lebe der internationale 
Sozlalismus!“ 

In Gneſen wurde kürzlich ein Klempu ergeſelle beim 
Gießen von falſchen Fünf⸗ und Zehnpfennigſtücken über⸗ 
raſcht; er entzog ſich zwar der Verhaftung durch die Flucht, wurde 
aber in Tremeſſen ergriffen. 

Das bisher dem Rittergutsbeſitzer Funk gehörige Rittergut 
Rokietnica bei Samter iſt für 675000 Mark an den Kammer⸗ 
präfldenten von Braunſchweig, Riltergutsbeſitzer v. Hantelmann 
auf Baborowko bei Samter, übergegangen. 

Den Ausgedinger Prüfe r'ſchen Eheleuten zu Soutop iſt 
zur Feiler ihres 50 jährigen Ehejubiläums die Chejubiläumsmedaille 
verliehen worden. 

5 Poſen, 19. Juli. Der hieſige Magiſtratsbuchhalter Knappe 
verſchwand vor einigen Tagen. Zunächſt vermuthete man, daß 
ihm ein Unglück zugeſtoßen ſei. Judeſſeu hat er ſeinem Leben 


jeloſt ein Ende gemacht. Er fuhr nach dem Gorkaſee bei 


Moſchin, beſtieg dort einen unmittelbar am Seeufer ſtehenden 
Baum, deſſen Aeſte ein Stück über die Uferwand hinausragten, 
und ſchoß ſich eine Revolverkugel durch den Kopf, worauf fein 
Leichnam in den See ſtürzte. Einige Stunden zuvor hatte er auf 
dem Moſchiner Poſtamte Briefe an ſeine Poſener Bekaunten ab⸗ 
geſandt, worin er ihnen ſeinen eutſetzlichen Eutſchluß mittheilte. 

Aus der Provinz Poſen, 19. Juli. Die Geueral⸗Kon⸗ 
ſiſtorſen des Erzbisthums Gueſen⸗Poſen haben angeordnet, daß 
au dem nächſten freien Tage eine Meſſe abzuhalten iſt, um ein 

ünſtiges Wetter und eine gute Ernte zu erbitten. In 
Fallen dringender Nothwendigkeit iſt es geſtattet, ausnahmsweiſe 
die Ernte an Sonntagen nach Beendigung des Pfarrgottesdienſtes 
einzubringen. 

Inowrazlaw, 19. Juni. Der Fornal Superalski aus 
Monty war mit dem Abladen von Eiſenbahnſchienen bes 
ſchäftigt. Die Hälfte der Schienen war bereits abgeladen, als 
der andere Theil im Gewichte von mehreren Zentnern ius Rollen 
gerlelh, anf den S. herabfiel und ſeinen ſofortigen Tod her⸗ 

elführte. 

Schneidemühl, 19. Juli, Der frühere Gefangenaufſeher 
B., welcher ſeit Montag vermißt wurde, wurde erhängt in einem 
Schuppen bei Forſthaus Motylewobrück aufgefunden. 


Zn 


J. Der Verbandstag des Nordoſtdeutſchen Verbandes 
kaufmänniſcher Vereine 


wurde geſtern im Schützenhauſe zu Danzig abgehalten. Der 
Verbandstag wurde am Abend zuvor durch einen Begrüßungs⸗ 
Kommers im Schützenhauſe eingeleitet, nachdem eine Sitzung des 
Verbands⸗Vorſtandes ſtattgefunden hatte. Bei dieſem Kommerſe 
erfreute die Liedertafel des hieſigen kaufmänniſchen Vereins von 
1870 die Anweſenden durch zahlreiche gut vorgetragene Lieder. 
Am Sonntag Morgen wurde eine Dampferfahrt nach der Weſter⸗ 
platte und daun nach den Kriegsſchiffen unternommen. Jedem 
Kriegsſchiff wurde von der Liedertafel ein „Grüß Gott“ dargebracht. 

Mittags trafen die Herren im Schützenhauſe wieder ein, wo 
nach kurzer Pauſe die Berbands⸗Sitzung ſtattfand. Es waren 
vertreten die Vereine Danzig mit 10, Thorn mit 3, Kaufmänniſcher 
Verein Graudenz mit 3, der Verein junger Kaufleute in Grau⸗ 
denz mit 2, der Verein junger Kaufleute in Bromberg mit 4, 
Kulm mit 2 Stimmen und Konitz mit einer Stimme. An der Be⸗ 
rathung nahmen 40 Herren theil. Herr J. Schmidt⸗Danzig ſprach 
über die Frage: „Wie iſt die Stellenvermittelung durch den 
Verband zu regeln und zu beleben?“ Auf Antrag des Referenten 
wurden folgende Satzungen angenommen: Die Stellenvermitte⸗ 
lung der zum Verbande gehörigen Vereine findet fortan unter den 
nachfolgenden Vorſchriften ſtatt. Die offenen Stellen und die Bes 
verbungen find bei den Verbandsvereinen anzumelden. Die Bes 
werber haben die Vorſchriften, welche ihnen in einem Abdruck 
derabfolgt werden, zu beobachten und die Verbandsvereine haben 
auf die genaue Befolgung derſelben zu achten. Jeder Verbands⸗ 
verein ſorgt zunächſt ſelbſt für die Stellenvermittelung, indem er 
die bei demſelben vorliegenden Stellenanmeldungen durch bei ihm 
angemeldete, gut empfohlene Bewerber zu beſetzen ſucht und um⸗ 
gekehrt. Jeder Verbandsverein iſt verpflichtet, binnen zwei Tagen 
den übrigen Verbandsvereinen die unbeſetzte Stelle oder den nicht 
untergebrachten Bewerber aufzugeben und die darauf bezüglichen 
Schriftſtücke einzuſenden. Jeder Bewerber hat eine Einſchreibe⸗ 
gebühr von 1 Mk. zu zahlen, welche dem Verbande für das von 
ihm zu liefernde Material zufließt. Nach erfolgter Vermittelung 
iſt an den vermittelnden Verein zu zahlen: Von Mitgliedern der 
Verbandsvereine 3 Mk., von Nichtmitgliedern 9 Mk. Die hier⸗ 
durch eutſtandene Einnahme iſt unter die aufgebenden und ver⸗ 
mütelnden Vereine gleichmäßig zu vertheilen. Die Verrechnung 


= wire Schluß des Geſchäftsjahres durch Vermittelung des 
orſitzenden. 
Stellenvermittelung nach beſten Kräften zu fördern, für die l 
bringung nur gut empfohlener Kräfte zu ſorgen und zu letzterem 
Zwecke Erkundigungen über dieſelben einzuziehen. Der Verbands⸗ 
dorſtand iſt verpflichtet, alle für die Ausbreitung des Stellenver⸗ 
mittelungsweſeus ſeitens der Verbaudsvereine und ſeitens des 
Verbandes ſelbſt erforderlichen Handlungen vorzunehmen und ſich 
von ie Verbandsvereinen darin, ſoweit erforderlich, unterſtützen 
zu laſſen. 


regte eine lebhafte Auseinanderſetzung. 
Bildung von freien Hilfskaſſen anzuſtreben, welche aber mit 
dem Verbande in Fühlung bleiben. 
Bildung einer ſolchen Kaſſe auch in Graudenz anſtreben. 


will der Verband ſolche für die dem Verbande zugehörigen Ver⸗ 
eine gemeinſchaftlich anwerben. 
niſſe erzielt. 
Kaufmänniſchen Vereins Graudenz den 8 10 der Verbands⸗ 
Statuten. 
bande ſcheidenden Vereine nicht mehr am Verbandstage zu er: 
folgen. Als Nevifionsverein wurde der Verein junger Kaufleute 
in Bromberg und als Ort für die nächſte Verbaudsſitzung 
Bromberg gewählt. e 
in der die Herren Haak-Danzig zum Vorſitzenden, Holz⸗Brom⸗ 
berg zum ſtellvertretenden Vorſitzenden, L. Gelsz⸗Danzig zum 
Kaſſirer, Fritz Kyſer⸗Graudenz und Peters⸗Kulm zu Beiſitzern 
gewählt wurden. 


eine Pferdebahufahrt nach Langfuhr angetreten. 
ſuchten von dort aus die Zieglershöhe, wo ein trefflicher Mokka 
ihrer harrte, ſpazierten daun durch den Wald zum Gutenberg⸗Hain 
und kehrten am Abend in das Schützeuhaus zurück, wo ein ge: 
müthlicher Schlußkommers einen Theil der Herren noch lange Zeit 
zuſammenhielt. 


* > — 


eder Verbandsverein hat die a die 
uter⸗ 


Der Bericht über die Krankenkaſſenangelegenhelt er⸗ 
Es wurde beſchloſſen, die 


Herr Fritz Kyſer will die 
Um tüchtige Kräfte für Vortragsabende zu gewinnen, 


Dadurch würden große Erſpar⸗ 
Ferner ſtrich die Verſammlung auf Autrag des 


Es braucht demnach die Kündigung der aus dem Ver⸗ 


Schließlich erfolgte die Vorſt andswahl, 


Sodann wurde das Mittageſſen eingenommen und darauf 
Die Herren be⸗ 


Verſchieden es. 


— Die Hamburger Bürgerſchaſt (Stadtverordneten⸗ 
verſammlung) hat in ihrer letzten Sitzung beſchloſſen, in dem 
Verfahren gegen den Pächter der hamburgiſchen Petroleum⸗ 
lager, Kommerzienrath Riedemann zu Geeſtemünde, behufs 
Räumung des öſtlichen Ufers des Petroleumshafens das ge⸗ 
richtliche Enteignungsverfahren eintreten zu laſſen. Dieſe 
gauze Angelegenheit ſtellt ſich als ein Kampf gegen die 
Monopoliſirung des Petroleumgeſchäfts durch die Standar d 
Oil Company dar, deren Hamburger Vertreter Riedemann 
ſein Soll. Ueber die Vargeſchichte dieſes Beſchluſſes wird der 
Frankf. Ztg. geſchrieben: 

Der Senat bedarf ſofort des Oſtufers des Petroleum⸗ 
Hafens zur Vornahme weiterer Hafenbauten, Riedemann braucht 
aber laut Vertrag dieſes Oſtufer nicht vor 1894 zu räumen 
und der Senat beantragte, an R. 135000 M. als Abſtands⸗ 
geld zu zahlen. Die Bürgerſchaft verlangt dagegen, Riedemann 
ſolle durch gerichtliche Entſcheidung exproprüürt werden, indem 
gehofft wird, daß das durch das Gericht geführte Expro⸗ 
priationsverfahren die Handhabe zur Annullirung des Pacht⸗ 
kontraktes, zur ſofortigen Rückgewinnung des Terrains und 
damit zur Vertreibung der Standard Oil reſp. der Deutſch⸗ 
Amerikaniſchen Petroleum⸗Geſellſchaft vom Hamburgiſchen Terri⸗ 
torium bieten werde. 

— Dr. Fabri, Profeſſor der Univerſität Bon, Mitglied des 
Vorſtandes der deutſchen Kolontalgeſellſchaft und früherer Vor⸗ 
ſtand der Miſſionsanſtalt in Barmen, iſt nach kurzem Leiden in 
Würzburg geſtorben. 

— Ein Blitzſtrahl ſchlug dieſer Tage zu Staniſch im 
nordamerikaniſchen Staate Ohio während eines Gewitterſturms 
in ein Eiſenwerk ein und warf ſtebzig Perſonen ſchwer betäubt 
zu Boden. Nach einiger Zeit wachten ſie auf, die Sprache er⸗ 
hielten ſie erſt nach mehreren Tagen wieder. 

— [Schiffszuſammenſtoß.] Im Aermelmeer bohrte am 
Sonnabend auf der Höhe von Plymouth der Dampfer des Nord⸗ 
deutſchen Lloyd „Dresden“, der 800 Auswanderer an Bord hatte, 
die engliſche Brigautine „Annie Harris“ in den Grund. Vier 
Mann von der Beſatzung verſanken im Wirbel, der Kapitän und 
der Steuermann wurden von dem Lloyddampfer aufgenommen, 
der nur leicht beſchädigt feine Fahrt nach Valtimore fortſetzte. 

— [Die deutſche Turnerſchaft] zählt im deutſchen Reich 
und in Deutſch⸗Oeſterreich 4763 Turnvereine mit 421762 
Mitgliedern gegen 3434 Vereine mit 338513 Mitgliedern im 
Vorjahr. Die edle Turnerei hat alſo einen großen Auſſchwung 
zu verzeichnen. 


— [Liebe und Leben.] Vor mehreren Jahren waren in 
Caſtaus Panoptikum zu Berlin Stoux⸗Indianer, deren einer, das 
„Rothauge?, ein hübſcher, junger Mann in den zwanziger Jahren, 
ſich ſeiteus der Berliner Damen zarter Aufmerkſamkeiten zu er⸗ 
freuen hatte. Vor Allem intereſſirte ſich eine alleinſtehende junge 
Wittwe für den rothen Burſchen und als die Truppe nach bes 
endeter Rundreiſe in New⸗York auseinanderging, befand ſich die 
Witib gleichfalls dort, um den Geliebten zu heirathen und ſich 
mit ihm in Chicago niederzulaſſen. Die Rothhaut lohnte die 
Liebe recht ſchlecht; Rothauge verließ fein ehelich Weib vor etwa 
Jahresfriſt, nachdem er ihr Geld bis auf den letzten Pfennig ver⸗ 
ſchwendet. Das Paar kam ſchließlich in San Franzisko wieder 
zuſammen, wo die Frau die ewigen Mißhandlungen ſatt bekam 
und ſich von ihrem „Häuptling“ ſcheiden ließ. Jetzt hat Frau 
O⸗Ta-Wa mit ihrem Kinde, einem kleinen, hübſchen Siouxbuben 
ihren Wigwam bei Verwandten in der Rheinprovinz aufgeſchlagen 
und erhält ab und zu von ihrem Gatten „Brandbriefe“ um einige 
Dollars für Whisky und Tabak. 

— König Friedrich II. ſpeiſte gewöhnlich auf ſeiner Reiſe 
von Stargard nach Graudenz in Neuſtettin zu Mittag. 
Hier fanden ſich oft Bitiſteller ein, um dem Könige ihre Bitt⸗ 
ſchriften ſelbſt zu überreichen. Auch der dortige Bürgermeiſter 
Lehmann wollte vor ihn gelaſſen werden; er durfte hereinkommen 
und bat für ſich um Baugeld. Der König antwortete, der dicke 
Bauch des Bürgermeiſters beweiſe feine guten Einkünfte, er be: 
dürfe alſo der Baugelder nicht. Lehmann erwiderte: „Ihro 
Majeſtät, in dem dicken Bauche find lauter Krülltoſſeln, ich 
verſichere das devoteſt auf meinen Dienſteid; denn ich muß ſie 
alle Tage reichlich genießen, um nicht zu verhungern.“ Der König 
lächelte und bewilligte ihm Baugeld. 

— [Boulanger und ſein treues Roß.] Der Pariſer 
„Figaro“ bringt zum Nationalfeſt vom 14. Juli eine wehmüthige 
Ruückerinnerung an denſelben Tag im Jahre 1886, wo Boulangers 
von Frankreich vergöttert auf ſeinem ſchwarzen Streitroß „Tunis“ 
die Parade über die Truppen abnahm. „Tunis“ iſt nun zu einem 
ganz gewöhnlichen Wagenpferd herabgewürdigt und zieht 
träumeriſch, als od es an vergangene Zeiten gedächte, ein Cabriolet 
durch die Straßen Champignys. Roß und Reiter haben ihre Rolle 
ausgeſpielt. 

— — —ͤ—-— —— WERBEN ., rr 


Neu eſtes. (T. D.) 

8053,19. Juli. Der Kaiſer verbrachte den Sonntag 
an Bord der „Hohenzollern“ und hielt Mittags den Gottes⸗ 
dienit ab. Die „Hohenzollern“ verläßt Bodö Montag 
früh zur Fahrt nach Tromſoe. 

Kiffingen, 20. Juli. Fürſt und Fürſtin Bis⸗ 
marck ſind geſtern Abends eingetroffen. 

i der Eiſenbahn⸗ 
Die Wicderanf- 


Paris, 20. Juli. Der Streik 
bedienſteten iſt als beendet anzuſehen. 

nahme der Arbeit erfolgte heute fait vollſtändig auf 
allen Werkſtätten und Magazinen ohne Zwiſchenfall. 


un eine Exploſton ſtatt. 


* Berlin, 20. Juli. 
ie Gußmaſſe ſpritzte auf drel Ar⸗ 
eiter; die Schwerverletzten wurden in die Klinik gebracht. 

* Straßburg, 20. Juli. Vor dem Statthalter Fürſten zu 


n der Gleßekel Bi u. Wolter 


Hohenlohe, als dem beauftragten Vertreter des Kaſſers, fand 
dieſen Sonntag Nachmittag in dem Palals des Statthalters 
in Gemäßheit der geſetzlichen Beſtimmungen die feierliche 
Leiſtung des Eides der Treue und des Gehorſams Seitens 
des Biſchofs Dr. Fritzen und des Weihbiſchofs Dr. Mars 
bach ſtatt. 
kamer und andere hohe Beamten bei. 
Eidesleiſtung bat ſowohl Biſchof Fritzen als auch Weih⸗ 
biſchof Marbach 
a den unterthänigen Ausdruck ehyrfurchtsvollſter Ges 
innung 
ſelbſt, als dem Vertreter Sr. Majeſtät des Kaiſers, gegen⸗ 
über brachten die beiden Kirchenfürſten ihre vollkommenſte, 
aufrichtigſte Ergebenheit zum Ausdruck. 
zu Hohenlohe ſprach feine beſondere Geuugthuung und Freude 
über die beiderſeits kundgegebenen loyalen Verſicheruugen aus, 
die er zur Kenntuiß Sr. Majeſtät des Kaiſers bringen werde; 
er ſei überzeugt, beide Biſchöfe würden das ihnen über⸗ 
tragene Amt entſprechend ihrer an Verdienſten reichen Ver⸗ 
gangenheit in Treue führen zum Heile der Kirche, zum Beſten 
der Diözeſanen und zum Wohle des Landes. 


Dem Akte wohnten der Staatsſekretär v. Putt⸗ 
Nach vollzogener 
Statthalter, Sr. dem 


den Majeſtät 


übermitteln zu wollen, auch dem Statthalter 


Statthalter Fürſt 


—— —— —— — — — EEE EG, 
Briefkaſten. 

L. H. Die zur Schankwirthſchaft erforderliche Erlaubulß 
kann verſagt werden, wenn das zum Betriebe des Gewerbes bes 
ſtimmte Lokal wegen feiner Beſchaffenheit oder Lage den pollzei⸗ 
lichen Anforderungen nicht genügt. Wieweit letztere an Ihrem 
Wohnorte gehen, können wir nicht ermeſſen, doch halten wir nach 
Ihrer Schilderung des Lokals die Erlaubniß für ſehr fraglich. 

F. W. Der Art. 63 des Handelsgeſetzbuchs beſagt, daß 
gegen den Prinzipal die Aufhebung des Dienſtverhältuiſſes vom 
Richter ausgeſprochen werden kaun, wenn er ſich thätlicher Mißz⸗ 
handlungen gegen den Handlungsgehülfen (Haudlungsdiener, Hand⸗ 
lungslehrling) ſchuldig gemacht hat. Falls der Weg der Ver⸗ 
ſtändigung nicht möglich, wird es kaun zweckmäßig ſein, es auf 
richterliche Entſcheidung ankommen zu laſſen. 

N. F. Wenden Sie ſich nur gefälligft direkt an die zu ⸗ 
ftändige Militärbehörde. Wir find überzeugt, daß dieſe dem 
Wunſche der an der Badeanjtalt Vorübergehenden ohne Weiteres 
eutſprechen wird. 

E. S. Jeder Kaufmann iſt verpflichtet, ſeine Firma bel dem 
Handelsgerichte, in deſſen Bezirk feine Handelsntederlaſſung ſich 
befindet, behufs der Eintragung in das Handelsregiſter auzu⸗ 
melden; er hat dieſelbe nebſt feiner perſönlichen Unterſchrift vor 
dem Handelsgerichte zu zeichnen oder die Zeichnung derſelben in 
beglaubigter Form einzureichen. 

So lautet Art. 19 des Handelsgeſetzbuchs, und Art. 4 des 
Einführungsgeſetzes dazu ergänzt dieſe Vorſchrift, welcher auch 
Sie ſich zu fügen haben und zur Vermeidung von Strafe fügen 
werden. 

Nr. 20. Veräußerungsverträge bei drohender Zwangs⸗ 
vollſtreckung, welche in der Abſicht geſchloſſen werden, die Be⸗ 
friedigung des Gläubigers zu vereiteln, haben Gefängnißſtrafe bis 
zu zwei Jahren zur Folge. Abgeſehen hiervon können die von 
Jemandem mit ſeinen eigenen Kindern geſchloſſenen Veräußerungs⸗ 
verträge von den durch den Abſchluß derſelben benachtheiligten 
Gläubigern angefochten und die veräußerten Gegenjtände dadurch 
der Zwangsvollſtreckung unterworfen werden. — Der Pfändung 
durch den Gerichtsvollzieher iſt nicht unterworfen eine Milchkuh, 
ſofern dieſelbe für die Ernährung des Schuldners, ſeiner Familie 
und ſeines Geſindes unentbehrlich iſt — Theilzahlungen zu be⸗ 
willigen, iſt die Gerichtskaſſe nicht verpflichtet, wird es aber thun, 
weun Thatſachen beſcheinigt werden, welche eine diesbezügliche 
Bitte rechtfertigen. . 
— ͤ—-ũ —— ſ—.— 


Standes ⸗ Amt Graudenz 
vom 12. bis 19. Juli 1891. 


Aufgebote. Zahlmeiſter⸗Aſpiraut Nicolaus Brandt un 
Beta Lindemann. Buchhalter Friedrich Derlof und Helene 
Guderian. 

Eheſchließungen. Schmied Friedrich Illgner und Pau⸗ 
line Brauſe geb. Krönig. 

Geburten. Arbeiter Friedrich Jahnke, Tochter. Kutſcher 
Paul Laskowsti, Sohn. Sergeant Wilhelm Schubert, Sohn. 
Arbeiter Ernſt Neumann, Tochter. Arbeiter Reinhold Hampel, 
Sohn. Arbeiter Auguſt Hank, Tochter. Schmiedegeſelle Konrad 
Dauowski, Tochter. Maurergeſelle Herrmann Bleck, Sohn. Schuh⸗ 
macher Herrmann Glatz, Tochter. Tapezierer Eduard Pfahl, 
Tochter. 

Sterbefälle. Anna Klucznik, 4 M. Albertine Patſch⸗ 
kowsti, 6M. Straf⸗Auſtaltsaufſeher a. D. Johaun Glaubke, 66 J. 
Arbeiter Herrmann Heß, 41 J. Müllergeſelle Guſtav Brade, 29 J. 
Eliſabeth Natapolskt, 4 M. Max Neumann, 14 J. Arthur 
Rummiel, 3 M. 
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Berliner Cenutralviehhof, 20. Juli. Amtlicher Bericht 
der Direktion, (Telegr. Dep.) Zum Verkauf ſtanden: 2984 Rinder, 
9864 Schweine, 1952 Kälber und 30 773 Hammel. — In Rindern 
ſchleppendes Geſchäft, es bleibt etwas Ueberſtand. Man zahlte 
für Ia 59— 62, IIa 55—58, IIIa 48—53, IVa 42—44 Mk. pro 
100 Pfund Fleiſchgewicht. — Schweine. Der Markt verlief 
langſam. Wir notiren für Ia 52—53, IIa 49—51, IIIa 45—48, 
Bakonier — Mk. für 100 Pfund lebend mit 55—60 Pfund Tara 
per Stück. — Der Kälberhandel geſtaltete ſich flau. Ja brachte 
47—52, IIa 43—46, IIIa 38—42 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 
— Der Markt für Schlachthammel zeigte ruhige Tendenz und 
wurde ziemlich geräumt. Ia 54—60, IIa. 50—53 Pf. pro Pfund 
Fleiſchgewicht. Magerhammel ſehr flau,] großer Ueberſtand. 

Danzig, 20. Juli. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durege.) 

Weizen: loco unv., 100 Tounen. Für bunt u. hellfarbig 
inl. Mk., gellbunt mländ. DE —, hochbunt und glaſig 
inländ. Mk. —, Termin Juli-Auguſt zum Trauf. 126pfd. 
Mart 168, per Septbr.⸗Oktbr. z. Tranſ. 126pfd. Mk. 161. 

Roggen loco unv., inländ. Mk. —, ruſſ. und poln. zum 
Tr. Mt. 158 160,50, per Septbr.⸗Oltbr. 120pfd. z. Tr. Mk. 146,50. 

Spiritus: loco vro 10000 Liter 9% Kontingent, Mart 68,50 
nicht lontingent. Mk. 49. 

Königsberg, 20. Juli 1891. Spiritusbericht. (Tele 
graphiſche Dev. von Portatius & Grothe, Getreide-, Spiritus- u 
Wolle-⸗Commiſſious⸗Geſchäft). ver 10000 Liter 9% loro kontingen⸗ 
tirt Mk. 68,50 Brief, unkontingentirt Mk. 48,50 Brief. 

Stettin. 18. Juli. Getreidemarkt. 

Weizen feit, loco 226—237 Mt., per Jult 232,00 Mk. 
— Roggen feſt, loco 210—217 Mk., per Juli 213,00 Mk. 
— Pommerſcher Hafer loco 160-168 Mk. 

Magdeburg, 18. Juli. Zuckerbericht. Kornzucker exei. 
von 92% 18,00, Kornzucker excl. 88% Rendement 17,40, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 15,00. Zeit: 

Berlin, 20. Zul, (T. D.) Ruſſiſche Rubel 221,75. 


Das 22 > 


Buxkin⸗Stoff, genügend zu einem Anzuge, 
reine Wolle, nadelfe tig, zu Mk. 5.85 Pf., 
für eine Hoſe allein bloß Mk. 2.35 Pf., 

durch das Buxkin-Fabrik-Depot Oettinger & Co., Frank“ 

(art a. M. Muſter⸗Auswahl umgehend frauko. (1990g) 


eutt Mittag 1 Uhr ver: 

6 nach flebent ban u ſchwe⸗ 
zem Fungenleiden meine liebe 
Br unfere theuere Mutter, 
wleger⸗ und Großmutter, 
Tante und Schweſter 


Caralg Lara 


Hapke 
im 68. Lebensjahre, 
hiermit, um ſtille 


was wir 3 
Thellnahme 


bittend, tiefbetrübt anzeigen. 
Grandenz, 19. Juli 1891. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


au ang bet Di Mitts ; 

woch, den 22 N 

mittags 4 Uhr, von der Leiche. ? 
halle des evangeliſchen Kirch: 
2 25 aus ſtatt. 


Bande Nachmittag 1%, Uhr 
ſtarb nach kurzem, aber ſchwe⸗ Wi 
rem Leiden mein inniggeliebter 
Mann, mein einziger theurer DR 
Sohn, unſer geliebter Vater, 
Bruder, S 5 5 
er und Neffe, der Kön liche F 
echtsanwalt und Notar, 
Rittergutsbeſitzer (9789) WE 


Paul Weissernel & 


im 48. Lebensjahre. 

Dieſes zeigen im tiefften 

Schuſerze on 

Gr. Gröben, Oſterode, 
Warweiden, Döhringen, 
Radomno, den 18. Juli 1891. 


Die Hinterbliebenen. 

Das an g. 5. ff ra 
Sr 8., Nach⸗ 
417 um 5 übe, in Gr. 
Gröben ſtatt. 


dealihe Berkeigrung. 


Mittwoch, d. 22. Juli er., 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor — — Amtslo ale, Graben: 


und- und Trinkenſtraßen⸗Ecke (9798) 
10 Kiſten Cigarren, 1 Bett⸗ 
geſtell, 1 ur en 1 Taſchen⸗ 


uhr mebft Kette u. ſ. w. 


berſteigern. 
Srandenz, den 20. Juli 1891. 
Ganeza, Gerichtsvollzieher. 


Dampfer „Fortuna“ 
Bi jeden Dienſtag, bei ungünſtiger 
itterung Donnerſtag, Nachmittags 


4 Uhr, nach Böslershöhe. (9794 


Ich laſſe nicht mehr von Herren 
Gebrüder Harder in Danzig für 
meinen Dampfer „Wanda“ ee 
ondern befindet fih meine Epyeiition 
el uns Ferdinand Krahn, 
— ig, Schäferei, und lade, wie bisher, 
oche Dienftag, Mittwoch und 
ag in Danzig und Neu: 
Fabrmwafier, auch ſämmtlichen Weichſel⸗ 
Mädten, bis Graudenz. Güterzuweiſun⸗ 
gen bitte an Herrn Ferdinand 8 5 
du richten (97 
Johann Götz 
Schiffscapitän. 
Fachschule 
für Post und Eisenbahn, 


Kyritz, Mark. (9698) 
Verloren eine Bernfeinfpibe 
don Mehrlein bis . BER 

abzugeben Rebdenerfir. 7 (97 
Die Obftungung 
genen Gartens ift fas * 8 


De m bo witz b. Kokotzko. 751 
. Zimmermann. 


Der gut A (9725) 


bſtgarten 
n Ramutken dei Nitzwalde iſt 
verpachten. 


Friſche Auauas 


mit Krone offerirt 


B. Krzywinski. 


Einige Bottiche 


ſucht — * 8; nie; 
Eylau. 


Folhpcnnfaſchen 


kauft IB. Krzywinski. 
ernſtein uft (3735) 


Gustav Brand, 


J 


(9770) 


Sonnenschirme 


b Maſchinen⸗Lager und Maſchinen⸗ 


5 


Soldau: 21. d. M. 
(nicht am 22 d. M) 


Strasburg: 22. b. M. 


. 
(nicht 21. d. M.) 
Grosses 


CONCERT 


der Kapelle des Königl. rb 
Regiments Nr. 1 


unter 8 Leitung 7 Stabs⸗ 
Hoboiſten H. Drehmann. 


Hierzu laden ergebenſt ein (9760) 


Krause. Denk. 


Tapeten von 12 Pf. an offerirt 
(5600) I. Osinski, Grabenſtr. 3. 


Stück 1 Mit. 3 
111 


Nur moderne Sachen in ganz 
bedeutender Auswahl. 976 


Hermann Robert 
GEETGGEHGHE2L.26509995 


JBl — Leicht, — Dauerhaft, 
Buckeye Grasmäher i 

8 Buckeye Getreidtmüh⸗ ? 2 
Maſchine 


Adriance neue Getreide: 
Garbenſelbſtbindemaſchine 


halten auf Lager und erbitten 
baldige Aufträge 


Hodam s Ressler 


Danzig 
Grüne Thorbrücke „Phönix“, 


werkſtätte. (5305) 


ddt Sahnenkäshen Sa 


find im mer billigſt zu haben bei 
(9480) Gustav Brand. 
Reinen friſchen Schlender⸗Honig, 
70 Pf. Pfund, wieder zu haben bei 
770 Friese, Blumenſtr. 28. 


Himbeerſrnp 


in e eee incl 1 M. offeriren 
Leinieke & Co. 
Herren ſtraße 7 und Speſcherſtraße 26. 


50 Dtzd. Vorrath 


Stück 60 Pf. 


Herren-Shlipfe@kenatts) 


hatte Gelegenheit, in nur guten Sachen 
billig einzukaufen und offerire dieſelben, 
ſo lange der Vorrath reicht. 


Hermann Robert 
Herrenſtraße 27. 


Zur Saat 


offerire: 

Gelben Seuf ca. 90% Keimfähigkeit, 
a Mk. 12½, br. und ſilbergrauen 
Buchweizen, Sommerrübſen, 
Winterrübſen, Chin. Oelrettig, 
Ackerſpörgel, Rieſenſpörgel, Jo⸗ 
hannisroggen ze. unter Garantie 
vorzüglicher Keimfähigkeit. (9740) 


Julius Itzig, 


Danzig. 
Trockenes 


Kiefern Klobenholz! 


(Königl. Forſt), offerirt in Waggon⸗ 

ladungen franco ab Klonowo oder Ra⸗ 

dosk . (9786 
Auguſt Krüger in Brinsk. 


Einen ſchwarzbrannen 


7 Jahre alt, 6 Zoll groß, complett ge: 
ritten, truppenfromm, mit ſelten 
hübſchem Exterieur und flotten Gängen, 
verkauft C. Abramowski, Löban Wpr. 


Ein fettes Kalb 
12 fette Siweine 


find verkäuflich in De 
Annaberg bei Melno. 
In einer mittleren Stadt der Pro⸗ 
ding Poſen iſt anderer Unternehmungen 
halber ein (9806) 
Hotel I. Ranges 
verbunden mit flottem Deſlilkatons⸗ und 
Colontalwaarengeſchäft, von fofort billig 
zu verkaufen reſp. iu verpachten. Belm 
Kauf genügt eine Anz. don 9000 Mik. 
Nähere Austunft ertheilt Herr Hotelier 
W. Bitterlich, Gneſen. (9806) 


Pferdedung abzufahren 


Tabakſtr. (8, 
N He Jußboden⸗ in 
auſtrich a Bid. 60 Pia: E 


3 Bedachun sarbeiten: 


Eindeckungen mit Dachpappe, Ho 


arbeiten und Reparaturen aller Art werden unter 


zeement u. Schiefer, ſowie Asphalt: 
arantie ausgeführt. u 


F. Esselbrügge 


9800) 


Baumaterialien: und een Geſchäft 


Unterthornerſtraße Nr. 12. 


Krankhe 9 1 8 meine 
8 


verpachten. Eimentbaler, . 
werder Vorſt 459 


1 Bäckerei u. First 


am liebſten auf dem Lande oder allein, 
wird zum 1. Oktbr. ge pachten geſucht. 
Off. ſind zu richt. an K. Hinz, Lobſens. 


Mein Grundſtück 


Marienwerderſtraßte, worin ſeit 15 
Jahren Bäckerei betrieben, bin ich Wil⸗ 
lens ſofort zu verkaufen. (9771) 
Fr. Käs wurm, Graudenz, A 72 


Mit 20—30 000 Mark ee 


„lung . 


ein Gut 


mit gutem Boden zu kaufen oder dem⸗ 
entſprechend zu pachten. Eiſerner Be⸗ 
ſtand bevorzugt. Offerten unter A. L. 
poſtlag. Kl. Morin, Kr. Inowrazlaw. 
Krankheitsbalber beabſichtige ich mein 
n. Grundſtück em 
in der Bahnhofſsſtraße hierſelbſt, be⸗ 
ſtehend ous 2ſtöckigem Wohnhauſe, 
Scheune und Ackerland im Ganzen oder 
getheilt zu verkaufen. (9804) 
Rieſenburg, den 16. Juli 1891. 
Julius Nowack. 


Ein junger Mann 
mit der 5 Materialwaaren- und 
Deſtillation⸗-, auch Eiſenbrauche, 
ſowie der einfachen Buchführung vollſtänd. 
vertraut, flotter Expedient, der polniſchen 
Sprache mächtig, gegenwärtig in Stel⸗ 
lung, ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, 
unter beſcheidenen Anſprüchen per 15. 
Auguſt reſp. 1. September cr. dauernde 
Stellung. Meldungen bitte unter der 
Nr. 112 C. D. poſtlagernd Allenſtein 
niederzulegen. (9812) 


Wer braucht per 1. September 
einen gewandten (9807) 


Oberkellner? 


Gefl. Offerten unter E. G. 23 poſtlagernd 
Laptenburg erberen. 

Ein älterer Wirthſchaftsbeamter 
noch in Stellung, letztere 2 Jahre mit 
guten Zeugniſſen in einer Zuckerfabrik 
als Wiegemeiſter thätig geweſen, ſucht , 
Stellung in einer Zuckerfabrik. Offerten 
werden britflich e Nr. 9808 
an die Exped. des Gef. erbeten. 


Ein Gärtner 
24 Jahre alt, Soldat geweſen, mit allen 
gärlneriſchen ' Arbeiten vertraut, ſucht 
ee, auf einem Gut oder Villa, wo 
Im geftattet wird, ſich zu verheirathen. 
Gefl. Offerten erbittet Johannes 
Bie ſen, Gärtner, Elbing, Sonnenſtr. 30. 


2 tüchtige ſelbſtſt. Verkäufer 
der poln. Sprache vollſt. mächtig, finden 
in meinem Modewaaren⸗- u. Coufektions⸗ 
Geſchäft per 1. September dauernde 
Stellung. Abſchrift der Zeugniſſe er⸗ 
wünſcht. S. Loeff ler, Pr. Stargard. 
Einen durchaus tüchtigen 
Verkäufer ER 
welcher das Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft 
gründlich verſteht, der polniſchen 
Sprache vollkommen mächtig ſein 
muß, ſucht per ſofort reſp. 1. Auguſt 
Rudolph Knapp, Herrenstr. 14. 
Suche für meine Tiſchlerei mit 
Dampſbetrieb einen zuverläſſigen 
Werkführer 
der von ſogleich eintreten kann. 
Hapke, Getreidemarkt 7/8. 


Ein Schmied 


der als Veſclaseſ sud gute Zeugniſſe 
hat und einen Marſhal'ſchen Dampf: 
dreſchapparat zu führen verſteht, bei 
bohem Lohn zu Martini geſucht 95 
Gawlo witz bei Rehden. (874 
Abſchrift der Zeugniſſe a 


Ein jüngerer (9780 
em VBärkergefelle mumm 
(dritter), findet von fofort . 


Stellung. (9780 
3 Kalies, Bäckermeiſter. 
SEteinſetzgeſellen 


und Nammer verlangt Dingler ſu 
Feſtungsſtraße 3. (9799) 
Brettſchneider 


) finden Arbeit bei F. Kriedte, Br 
meiſter in Graudenz. 9757 


668886288860 

Gebrauche für eine erſte Inſpeltor⸗ 

ſtelle einen gut empfohlenen, tüchtigen 
Beamten; 


Antritt jofoxt, ale 800 Mk., 
perſönliche Vorſtellung bevorzugt. 
dolph Guttzeit, Graudenz. 


BSTESLBSCS3ES 
Kaſſenblocks 


in drei Größen find a ne: 


jenaouneck, Buchdruckerei . Gustav 


esse oFa359 
Nerhunngsführer 


3 für vorliegende Vacanzen. 
Adolph * Grandenz. 


Brennerei W Er b. Kobelnitz 
ſucht zur nächſten Campagne einen 
Eleven 
mit guter Schulbildung, dem Gelegen⸗ 
heit gegeben, gleichzeitig die Rechnungs⸗ 
führer⸗ und W Geſchäfte zu 
erlernen. Brennerei: 3—4facher Betrieb, 
neueſte EN chtung. beten Pro⸗ 
feſſor Dr. Delbrück. Offerten nebſt kurz⸗ 
> jgefobtem Lebenslauf an die Brennerei⸗ 
erwaltung erbeten. (9321) 


2 Lehrlinge zur Tischlerei 


und ein Hausmann können von gleich 
eintreten. Hapke, Getreidemarkt 7—8. 


Ein Lehrling 
wird ſogleich gewünſcht, der Luſt hat 


das Deſtillationsgeſchäft zu, erlernen. 
H. Krauſe, Bromberg, Wörthſtraße. 


Ein Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen, findet von 
ſogleich in meinem Cigarrengeſchäft 
Stellung. D. Bal zer, Graudenz, 
Herrenſtraße 4. (9775) 


1 Ein Lehrling 
zur Bäckerei, kann ſich melden von ſof. 
oder ſpäter. 9781 

J. Kalies, Bäckermeiſter. 


Suche für meine Lederhandlung 


einen Lehrling 
bei freier Station. (8938) 
J. Wunderlich, Marienwerder. 
Einen tüchtigen (9765 
na ben 
welcher Luſt hat, die Bildhauerei gründ⸗ 
lich x erlernen, fu 
. Graupe, Unterthornerſtr. 4 


Arbeiter 


Frauen, Mädchen und n finden 
banernd lohnende Beſchäſtigung. 
. L. Kauffmann, Cigarrenfabrik. 


Einen zweiten Hausdiener 
ſucht zum 1. Auguſt (9755 
Hötel 1 Adler. 
Ein beſcheidener Knabe 
kann als Laufburſche vom 1. on d. 


Js. en 
Gaebel Söhne. 


er Laufburſchen 
vom 1. Auguſt verl. Moritz Maſchke. 


Ein Laufburſche 
kann ſich melden Marienwerderſtr. 43, 
Hof 1 Treppe. (9778) 


Ordentlichen Guuftürſchen 


ſucht (9773) L. Wolfſohn jr. 


2gewandte Verkäuferinnen 


finden am 1. Auguſt Stellung. (9774) 
. Wolfsohn jr., 
Putz⸗, Kurz⸗, Weiß⸗, Modewaaren. 


1 junges, moſaiſches Mädchen 
welches im Schneidern und Handarbeiten 
bew. iſt, ſucht Stell. in einem anft. Haufe 
b. einer einz-Inen Dame. Es wird weniger 
auf hohes Gehalt wie auf Familienbeh. 
geſehen. = Dffert. richte man an 
A. Bernſtein, Schub in. 
Ein junges, anſtändiges Mädchen, in 
allen häuslichen Arbeiten, ſowie in der 
Schneiderei erfahren, ſalg geſtüeg an 
gute Zeugniſſe Stelle, als (98 


Slitze der Saufen 


oder in einem Geſchäft; Schankgeſch. aus⸗ 
geſchl. Off. erb. an Clara Steinhilber, 
Thorn, Molkerei, Culmer⸗Vorſtadt. 

Ein auſt. Mädchen, das die feine 
Küche verſteht, ſucht Stelle bei feiner 
Herrſchaft als Köchin, in Graudenz, 
bei Offizieren bevorzugt. 

Offerten werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
9772 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 
Ein junges, geb. Mädchen, w 
ſchon längere Zeit in einem Weiß⸗ 
Kurz⸗, Wollwaaren⸗Geſchäft h war, 
ſucht Stellung vom 1. Auguſt. Offerten 

Nr. 9801 an die Exp. d. Gef. erb. 


Geübte Nähterinnen 
können 145 melden bei (9735 


Auguſte Meyer, Modiſtin, 
> Oberthornerſtr. 10. 


irthinnen, Meierinnen, herr: 
ſchaftl. Köchinnen, Nähte⸗ 
rinnen, perfekte Stuben: 

mädchen, Kinderfrauen, 


Mädchen für Alles, erhalten 1 Stadt 


und Land von ſofort und 1. Oktober 
Engagement bei hohem Lo 8 ſichere 


nur die beſten Stellen zu. Um baldige 
Meldung bittet Fr. Lina en 
Getreidemarkt 11. 85) 


Eine zuverläſſige Fal 


um ae agen ſucht von 


he 
‚ Manthey, Bü dur, Lange 


Laudaufeuthalt geſucht! 


Für eine Frau ganz gebildeter 
milie wird auf d. Lande oder 1 2 
Förſterei Unterkunft geſucht mit freie 
Station. Dieſelbe würde ſich dafür in 
der Wirthſchaft nützlich machen, Kindern 
Unterricht ertheilen u eine kleine P 
in Offert. u. B. 25 an Ru dol 
toffe, Danzig, erbeten. (9713) 
Eine Dae beſtehend aus 
6 281 Küche, Keller und Zubehör, 
iſt in dem L. M. Lewin sköſchen Haufe, 
Herrenſtraße Nr. 15, zwei Treppen hoch, 
vom 1. Oktober d. Is. ab zu vermiethen. 
Grandenz, den 13. Juli 1891. 
Carl Schleiff, Konkursverwalter. 
Eine Wohnung, 2 ir, Ane Dock 
2-4 Zimmer nebſt Zubehör, eine Woh⸗ 
nung, 3 Treppen hoch, 2 Zimmer nebfl 
878600 vom 1. Oktober zu 107185 
96) B. Krzy wins 
Eine kleine Wohnung zu ver⸗ 
miethen Kirchenſtraße 13. 697760 
E. Wohn., 2 Stub. Küche, Hoden d 
1 v Rehdenerſtr.7 v. 1. Oft. 3. bez 
Zu erfr. b. F. Frieſe, Tuſcherdamm % 
Eine Wohnunn von 2 Stuben, 
für 150 Mk. und 1 Wohnung zu 99 Mk. 
zu bern. b. Neidel, Blumenfir 18. _ 
Eine freundliche Wohnung, drei 
Stuben und Zubehör, iſt von ſogleich 
oder 1. Okt. zu beziehen Getreidem. 18. 
Ml. Zim. zu verm. Oberthornerftr. 41, 
Ein angeſt. 


Poſtunterbeauter 


kath., gegenw. 900 Mk. Eink., möchte 
beh. ſpäterer Heiratlh mit einer Dame 
gleicher 15 liebensw. Char., wirthſch. 
Erz., Alter b i8 zu 21 Jahren, in Correſp. 
trelen. Adreſſe nebſt Photogr. u. An 
näherer Verh. bittet vertrauensv. brich. 
lich der Expedition des Geſelligen unter 
Nr. 9802 bis zum 1. Auguſt cr. zur 
Weiterbeförderung einzureichen. Ver⸗ 
at zugeſichert, aber auch ver⸗ 
lang 


Die hits cht Stener⸗ 


Selbſt⸗Einſchätzung 


erfolgt U dem aus den Einnahmen der 
Jahre 1890 und 91 ſich ergebenden Durch⸗ 
ſchnitt. Eine genaue Ermittelung der 
Einnahmen und des Vermögensſtandes 
iſt gerade bei Landwirthen ohne eine ge⸗ 


ordnete Buchführung unmöglich. 
Wer ſich vor Schaden und Strafen ſchützen 
will, der führe Bücher. Wir empfehlen 


zur landwirthich. Buchführung: 
1. Geldjournal, Ein., 6 Bg. /in 1 Bd. 
5 > Ausg., 18 geb. 3 M. 
3. Speicherregiſter, „25 Bg. geb. 3 M. 
05 Getreidemanual, 25 Bg. geb. 3 M. 
5. Journal für Einnahme 5 Ans: 
gabe v. Getreide ꝛc., 25 Bg. geb. 3 M. 
6. Tagelöhner⸗ Couto und Arbeits⸗ 
Verzeichniß, 30 Bog. geb. 3 50 M. 
45 Arbeiterlohncont., 2 g a 
8. Deputatcointo, 25 Bg. geb. 2 0 
9. Dung⸗, Ansſaat⸗ und ed 
Regiſter, 25 Bog. geb. 3 Mark. 
10. Tagebuch, 25 Bg. geb. 2,25 M. 
11. Viehſtauds⸗Regiſter, gh. 1,50 M. 
Wochentabelle, große Ausg. 25 Bg. 250 
ee 9 Lohn und De⸗ 
putat, 25 B 
Contracte m. Konto u, 25 Stück 1,50. 
Lohn: u. Deputat⸗ Conto, Dtzd. 1 Mk 


F Probebogen a el 
Buchdruckerei von Gustav Röthe. 


Zum zweiten Provinzial⸗Schützen⸗ 
feſt in Graudenz wird von uns unter 
Mitwirkung des Feſt⸗Comitees eine 


Zeh: Zeitung 


herausgegeben, welche während der Feſt⸗ 
tage von Sonnabend Nachmittag an bis 
einſchließlich Dienstag auf dem Feſtplatze 
und in den Straßen zum Verkauf aus⸗ 
geboten werden wird. (9729) 
Für die Feſt⸗ Zeitung beſtimmte 
Inſerate werden bis Donnerstag 
Abend erbeten. Der Inſertionspreis pro 
6ſpaltige Petitzeile iſt auf 10 Pf. feſt⸗ 
geſetzt. Die Inſerate beliebe man mit 
der Aufſchrift „Zur Feſt⸗Zeitung“ zu 
verſehen. 
Buchdruckerei v. Gustav Röthe. 


Kaiser Wilhelm-Sommer-Theater, 


Dienſtag: Großes Extra⸗Militär⸗Con⸗ 
cert, ausgeführt von der ganzen Ca⸗ 
pelle (42 Mann) des Königl. Infant. 
Negts. Graf Schwerin, unter Leitung 
ihres Stabshoboiſten Herrn S. Nolte. 
„Dir wie mir“, Luſtſpiel in 1 Ad 
von Roger. „Eigenſiun oder Gott 
ſei Dank, der Tiſch iſt gedeckt“, 
Luſtſpiel in 1 Act von Benedſx. „Das 
Sonntagsräuſchchen “. Luſtfpfel in 
1 Act von Floto. „Der dritte Kopf.“ 
Poſſe in 1 Act von Wallner. 
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Stadtgemeinde Eutſchädigung, welche dieſe verweigerte, weil der 


der elterlichen Wohnung befindlichen Waſſertümpel, um zu baden. 


— 5 = a 9 — 


Zweites Blatt. Der G e ell i e. | 29. 107 


Graudenz, Dienstag) [21. Juli 1891. 


Worten klar machte. An der Spitze einer ſolchen Geuoſſenſchaft 37. Fortſ.] Der Lebende hat Recht! Nachdr. verb. 
Aue der P robinz. ſteht ein Vorſtand, beſtehend aus einem tüchtigen Landwirth und Er 5 : ch ı 
Kriminal⸗Roman von Georg Höcker. 


einem Kaufmann, der ſelbſt mit den für die Landwirthſchaft er⸗ 
forderlichen Artikeln keinen Handel treibt, ſodann ein Aufſichts⸗ Die Worte Feilenhauers machten einen tiefen Eindruck 
rath, der nicht beſoldet werden darf, und dann die Generalver⸗] auf Schlummroth. Er mochte fühlen, daß er ſich in feinem 
e e zu einer umorfihtigen Wenberung, welde its 
auch über die Verhältniſſe eines jeden Mitgliedes unterrichtet ist Spitze gegen ihn ſelbſt kehrte, hatte hinreißen laſſen. Er 
Beſtehen erſt mehrere ſolche Vereine in der Provinz, dann müßten | WAT kreidebleich im Geſichte geworden, ſeine Geiſtesgegen⸗ 
wart ſchien ihn völlig verlaſſen zu haben, und verwirrt blickte 
er unter ſich. 


dieſe ſich zu einem Provinzialverbande zuſammenſchließen, wodurch 

dann die Arbeit des einzelnen Genoſſenſchaftsvorſtandes bedeutend 
S)pah, das gehört nicht hierher“, ſtieß er endlich mühſam 
in gurgelndem Tone hervor. „Verloren bin ich doch — die 


erleichtert würde. Der Verband als ſolcher würde aber eine 
Finanzmacht darſtellen, der, wie es ja ſchon der Fall iſt, feine 

Schlinge ſitzt mir ſchon zu feſt um den Hals, als daß ich 
ihr entrinnen könnte — fo will ich wenigſteus, daß dieſem 


Beamten in allen großen Städten hat und über die Köpfe der 
Zwiſchenhändler hinweg 115 re au sn 
Preiſen, als fie der Kaufmann lieſern kann, einhaudelt. er ; 5 & a 2 
Reſetent ih die Hoffuung aus, daß ſolche Einsichtung wohl Herrn Dunſing der Brei ebenfalls verſalzen wird. Wollen 
imſtande wäre, dem Nothſtand der Landwirthſchaft abzuhelſen; Sie mich anhören oder nicht?“ . =, Ma 
nachdem er noch das glänzende Beiſpiel der Löbauer Genoſſene | Feilenhauer runzelte die Stirn und ſchien im Begriffe zu 
ſchaft angeführt hatte, ſchloß Herr Delbrück mit der Bitte, ſofort | fein, dem Gefangenen fein ungehöriges Gebahren ernſtlich 
eine Kommiſſion zu ernennen, welche die Bildung einer ſolchen zu verweiſen, aber ein faſt bittender Blick des Kommiſſars 
Genoſſenſchaft in Beralzung ziehen ſoll. Sodann eracil 1 ließ ihn ſchweigen. 
> 3 © 4 3 8 3 11 7 = . f 5 
e ee e e a „Sie fanden alſo keine Eintragungen in dem Privatkonto 
enoſſenſchaften, fie in g es ſch 5 eee Fi ö 
auch in unſerer Nachbarprovinz beſtehen, ſich ſehr bewährt hätten. Ihres verſtorbenen Chefs, die auf die beiden Wechſel hinge⸗ 
Beſonders ſprach er ſich für Einkaufsgenoſſenſchaften oder Konſum⸗ deutet hätten?“ frug der Kommiſſar dazwiſchen, einen Schritt 
vereine aus, wogegen er, da in der Provinz infolge der entgegen⸗ vortretend. 
kommenden Stellungnahme der Kreisſparkaſſen keine große Kredit⸗ Schlummroth ſchüttelte von Neuem euergiſch den Kopf. 
bedürftigkeit vorhanden ſei, für die Kreditgenoſſenſchaften nicht ſo „Nein“, entgegnete er beſtimmt, „und damit wußte ich 
Mann eintrat. In der ſich anſchließenden Debatte ſprachen ſich auch ſchon, daß mein Chef unmöglich Wechſel in ſolcher Höhe 
ie Herren Rahm⸗Sullnowo, Holtz Parlin und Landrath Dr. Eder d b hatt Eine Eiut W 
Gerlich⸗Schwetz dahin aus, eine Kommiffton, die die Angelegenheit | U er Hand gegeben hatte. Eine Eintragung wäre in 
berathen ſolle, zu wählen. Darauf wurden folgende Herren ge: einem ſolchen Falle ſicherlich nicht unterblieben, denn ſelbſt 
wählt: Rahm⸗Sullnowwo, Holt⸗Parlin, Ewert. Wirty, Böhnfeld- lächerlich kleine Ausgaben, wie Trinkgelder in Höhe von 
Jungen, v. Saß⸗Jaworskl⸗Lippinken, v. Leipziger⸗Morsk, Eugel⸗ fünfzig. Pfennigen, die er dieſem oder jenem Boten gab, die 
Yardı-Boln. Konopath, Steinmeyer⸗rabowo, Martitel-Lastowig. | er doch leicht in Bauſch und Bogen unter Diverſes ver⸗ 
u Hammerſtein, 18. Juli. Unſere Stadt beſitzt außer der rechnen konnte, ſtanden gebucht. Er würde alſo dreißig⸗ 
Kämmereiforſt eine ſogenaunſe Bürgerforſt, an deren Nutzungs⸗tauſend Mark, die er, noch dazu in ſolch bindender Form, 
werth etwa 100 Bürger Antheil haben. Zu verſchiedenen Malen zur eventuellen Auszahlung für den neunten Februar ange⸗ 
find größere Parzellen der Waldung veräußert worden, und daun] wieſen, zu notiren nicht unterlaſſen haben. Ueberdies, warum 
haben ſich die Berechtigten das hierfür erzielte Geld geiheilt. Bor | ſollte er ſolch ein Geheimniß aus der Gewährung zweier Ges 
einigen Jahren wurde nun eine Fläche Wald an den Militärfistus fälligkeitsaccepte mir, feinem vertrauten Prokuriſten gegen⸗ 
für 11000 Mk. verkauft. Als die Theilhaber aber nach alter üb g 2 bab 17 W ae d B80 f 
Sitte an die Theilung des Kaufpreiſes gehen wollten, wurde ihnen Bl, aun eee arum ſo enn ten 
dies von der Regierung unterſagt. Auf eine Beſchwerde hat nun Wiegand ganz gegen feinen ſonſtigen Geſchäſtsbrauch Accepte 
der Herr Negierungspräfident entſchieden, daß nicht der ganze mit der Weiſung gegeben haben, dieſelben nicht in Kurs zu 
Kaufpreis, ſondern nur die Zinſen deſſelben zur Vertheilung ges ſetzen, denn was hatten dieſe Papiere überhaupt für Werth ? 
fangen ſollen. Die betheiligten Bürger wollen nun im Juſtauzen⸗] Hielt er ſeinen zukünftigen Schwiegerſohn nicht für gut genug, 
wege ihre Sache weiter verfechten. Auf den Ausgang der Sache um ihm baares Geld oder diskontirbare Wechſel einzuhän⸗ 
darf man geſpaunt ſein. ü 5 digen, fo hätte er ja den Ausweg treffen können, für die 
Danzig, 19. Jull. In der hieſigen Ge wehrfabrit wird betreffende Verbindlichkeit gutzuſagen. Dem Bankier Wie⸗ 
Ba on Wa en e een 1 Jape gand hätte damals Jeder bereitwillig Credit eingeräumt und 
ut t ih — 1 3 * Mar 1 8 Fehse 
und länger in der Fabrik gearbeitet haben. Bon all den Tauſenden, 1 des e 5 Jah e 
welche noch vor en Me beſchäftigt wurden, ſind nur e 8 ealſo dag 115 Wechſel geſülſcht find 24 
noch einige Hundert zurückgeblieben. n f f 4 7 
e Kar mit einen Dampfer die erſte Ladung ſchotti— ee Prot it dpi . en 
er Heringe bier ein. egnete der ehemalige Prokuri uverſichtlich. „Hören Sie, 
= x einer geſtrigen Verſammlung der Friedrich Wilhelm⸗ 1225 ſich am Nachmittage des 1 815 Februar in dem Privat⸗ 
Schüttzen-Brüderſchaft wurde an Stelle des erkraulten Herrn kontor meines Chefs abgeſpielt hat. Ich hatte ſchon den 
Spitzhut (des Provinzial⸗Schützentönigs? der Bäckermeiſter ganzen Vormittag vergeblich die Präſentirung der Wechſel 
er en een gewählt. . g erwartet. Daßadieſelben nicht ſchlankweg an der Kaffe ein⸗ 
ben en e e 88 in e nn ak ie gelöft werden würden, wußte ich, da ich fie in dem von mir 
Inſpektion der Schulen durch Geiſtliche aufzu heben. ſelbſt ae BEER für Gn a 
Nunmehr iſt ihm durch den neuen Unterrichtsminiiter ein abs Tag ſelbſtreden nicht aufgenommen hatte. a ich, in er 
lehnender Beſcheid zu theil geworden, einmal, weil nicht erwieſen fet, fünſten Stunde, erſchien der Hauptkaſſirer mit den beiden 
daß, wie der Magiſtrat behauptet habe, die geiſtliche Schulinſpek⸗ Wechſeln in der Hand bei mir und ſtellte die Frage an 
ton auf die hieſigen Schulverhältuiſſe hemmend und hindernd mich, was mit denſelben geſchehen ſolle. Ich nahm die Pa⸗ 
einwirke, daun aber auch, weil in dieſer wichtigen principiellen | piere ſofort und begab mich in das Privatkabinet meines 
Frage Erhebungen ſtattfinden, die noch nicht zum Abſchluß ges | Chefs. Derſelbe ſchien mir bereits in hochgradiger Erregung 
zu ſein. Er wollte zuerſt nichts Geſchäftliches hören, dann 
aber, als ich ihm die Papiere dennoch vorlegte, ſtutzte er. 
„Das ſoll ich unterſchrieben haben?“ rief er in der erſten 
Erregung, „und Dunſing iſt der Ausſteller?“ Wieder ſah 
er mich ſtutzig an, um dann in herriſchem Tone zu fragen, 
ob es ein ſchlechter Scherz ſei, den ich mir mit ihm erlaube. 
„So iſt Ihre Unterſchrift gefälſcht, Herr Wiegand?“ erlaubte 
ich mir zu bemerken. Da ſah er mich ſtarr an und wieder 
den Blick auf die Querſchrift der beiden Wechſel Beer 
) 


5 Briefen, 18. Juli. Zu dem heutigen Remontemarkt 
Hatten die Beſitzer der Umgegend 28 Pferde gejtellt, von deuen 
7 als brauchbar erklärt wurden. Aus Wrotzk ſind 56 Remonten 

jerhergebracht worden, welche bereits morgen die Reiſe nach 
Schleſten antreten. — Auf leichtem Boden beginnt am Montage 
dle Roggenerute; die Kartoffel hat durch den ſteten Regen ſehr 
gelitten, die Kartoffelfelder veebreſten einen abſcheulichen Geruch. 

* Rehden, 20. Juli. Ein ſchönes Feſt war die geſtrige Feier 
des 10 jährigen Beſtehens unſeres Mäuner⸗ Turnvereins. 
Den Einladungen folgend, waren etwa dreißig Turngenoſſen aus 
Braudenz und Brieſen erſchienen, ferner war aus Graudenz 
aſt der geſammte Vorſtand des dortigen Turnvereins herüberge⸗ 
innen. Nach dem üblichen Empfauge wurde ſelbſtverſtändlich 
einige Zeit dem Gambrinus gehuldigt. Der Reigen der Trink⸗ 
prüche bei der Mittagstafel wurde durch den Vorſitzenden des 
Feunbenzer Turuvereins Herrn Rechtsanwalt Kabilinski er⸗ 
offnet. Bei ſchönſtem Wetter erfolgte Nachunttags der Umzug, 
dei dem die Turner von zarter Hand ſehr freigebig mit Blumen 
bedacht wurden, durch die feſtlich geſchmückte Stadt zur Burg⸗ 
rulne, wo dem zahlreich erſchienenen Publikum durch zum Theil 
anz vorzüglich ausgeführte Uebungen, die häufig rauſchenden 
Beitatt hervorrieſen, gezeigt wurde, daß das Turnen ſich in unſerer 
Gegend immer mehr emporſchwingt. Leider grenzten mehrere 
Leiſtungen an das Akrobatiſche, und das ſollte in einem Turn⸗ 
verein vermieden werden. Den auswärtigen Gäſten hatten die 
Rehdener Turngenoſſen den Aufenthalt in dem Städtchen jo aus 
15 wie nur möglich gemacht, und erſt um die Mitternacht⸗ 


kunde dachten die Gaͤſte, nachdem noch wacker das Tanzbein ge⸗ 
chwungen worden war, daran, die Rückfahrt anzutreten. 

Roſenberg, 16. Juli. (N. W. M.) Der Schmiedemeiſter 
Schwarz von hier iſt geſtern Nachmittag den Verletzungen er⸗ 
legen, welche ihm neulich, wie berichtet iſt, von wildgewordenen 
Pferden zugefügt wurden In ihm verliert die Stadt einen tüch⸗ 
tigen, in jeder Beziehung ehrenwerthen Mitbürger. Der Ver⸗ 
unglückte war erſt 38 Jahre alt. i 

* Tt, Eylau, 18. Juli. Der nahe bei Raudnitz gelegene 
kleine aber tiefe See, ſogen. „Kaldunek“, hat wieder einmal ein 
Opfer gefordert. Der Maurer St. aus Gr. Schönforſt, ein 
arker Mann und tüchtiger Schwimmer, kam erhitzt aus der Arbeit 
und badete. Beim Durchſchwimmen des Seees hat ihn vielleicht 
ein Schlag getroffen; er ertrank vor den Augen ſeines Bruders. 
Rettungsverſuche konnten nicht angeſtellt werden, da ein Boot 
nicht flott gemacht werden konnte. 

J Nieſenburg, 19. Juli. Vor einigen Wochen wurde in 
der Königl. Forſt in einer Schonung nahe der „Neuen Walkmühle“ 
die Leiche einer weiblichen Perſon gefunden, welche dort 
recht lauge gelegen haben mußte, da die Fleiſchtheile des Körpers 
bereits verweſt waren; aus dieſem Grunde konnte fle auch nicht 
erkannt werden, Bald darauf wurde bekannt, daß ſeit Martini 
b. 38. das Dienſtmädchen Murawski, welches bis dahin beim 
Gulksbeſitzer Krapp⸗Neuhauſen gedient hatte, vermißt werde. Das 
Mädchen war mit einem Reſtlohn von 15 Mt. auf den hieſigen 
Martini⸗Krammarkt gegangen und wollte dann ihre Verwandt⸗ 
aa in Garnſee beſuchen. Dorthin iſt das Mädchen nie ge⸗ 
ommen, ſondern unterwegs ermordet worden. Es hat ſich 
nämlich jetzt herausgeſtellt, daß die menſchlichen Ueberreſte that⸗ 
ächlich als die der verſchwundenen Magd Murapwski zu betrachten 
ud. Der Schädel ſoll am Hinterkopfe zwei tiefe durch Schläge 
erzeugte Eindrücke zeigen, ſodaß es wohl feſtſteht, daß an der M. 
ein Verbrechen begangen iſt. Die Staatsauwaltſchaft ſucht nun 
den Verbrecher. In dieſer Angelegenheit erſcheint übrigens der 
Umſtand ſonderbar, daß das Mädchen von Martini v. Is. bis in 
den Juni d. J. nicht vermißt wurde. Allerdings iſt dies inſofern 
erklärlich, als die hieſigen Verwandten das Mädchen gut aufge⸗ 
oben in Garnfee wähnten, und von einem gegenſeitigen Briefs 
wechſel halten dergleichen Leutchen nicht viel. — In der Mitte 
der vorigen Woche beſichtigte der kommandirende General des 17. 
Armeekorps Geuerallieutenant Lentze unſere Garniſon. Tags 
darauf, am 16. d. M., fand zum Gedächtniß au das Gefecht von 
Tobitſchau im Kriege gegen Oeſterreich eine Gedenkfeler ſtatt. 
Unſer Küraſſier⸗Regiment hafte ſich in dieſem Gefecht hervorragend 
ausgezeichnet und mit ſtürmender Haud 18 Kanonen genommen. 
Die Feier des 25jährigen Jubiläums dieſes Exeigniſſes begann 
mit einer großen Parade. Herr Rittmeiſter v. Rouppert hielt 
vor den verſammelten Schwadronen eine kernige Anſprache, in 
welcher auf die Bedeutung des Gedenktages hingewieſen wurde. 
Zum Schluß wurde ein dreifaches Hoch auf unſern Kaiſer aus⸗ 
ebracht. Der feſtliche Tag ſchloß mit einem Balle für die Mann⸗ 
Renften in den Tanzlokalltäten unſerer Stadt. — Her: Lehrer 
Schönwaldt verläßt zum 1. Oktober d. Is. unfere Stadt, da 
er vom Königl. Kriegsminiſterium als Civillehrer an die Unter⸗ 
offizier⸗Vorſchule in Wohlau berufen iſt. - 

Chriſtburg, 19. Juli. (A. Z.) Zu dem Neubau der durch 
das Hochwaſſer fortgerſſſenen Kloſter brücke mußte der Mühlen⸗ 
beſizer Nowack das Waſſer frei laufen laſſen, damit die Zimmer⸗ 
und Maurerarbeiten gefertigt werden konnten. Nowack bean⸗ 
ſpruchte nun für die Zeit, daß die Mühle ſtehen mußte, von der 


langt find, 
Aus Oftprenfzen, 19. Juli. In der Nacht zum 15. d. Mts. 
ſchlug der Blitz in zwei Mannſchaftszelte des in Arys zur 
Schießübung weilenden Feld-Artillerie-Regiments Prinz Auguſt 
von Preußen. Vier Kanoniere wurden gelähmt, waren jedoch 
nach Verlauf von 6 Stunden wieder dienſtfähig. 
— — un ET — 
Ferien⸗Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 18. Juli. t de hel 
1) Den aus Ruſſiſch⸗ Polen herübergekommenen und in murmelte er halblaut vor ſich hin: „Das bricht ihm den 
Frankenhain beſchäftigten Arbeiter Joſeph Pigewars ki beſie Hals — infamer Bube.“ Daun erhob er ſich, kreideweiß 
sim Geſicht, jeder Nerv desſelben zuckte vor innerer Empörung. 
Ich kannte ihn genau — ich wußte, daß es jetzt nur eines 
einzigen Wortes bedurfte, um ihn zu raſender Wuth aufzu⸗ 
ſtacheln. So ſtand ich ſchweigend, ſcheinbar unterwürfig ſeiner 
Befehle harrend da. Minutenlang kämpfte er mit ſich ſelbſt, 
daun ſtieß er mit gänzlich veränderter, heiſerer Stimme her⸗ 
aus: „Die Wechſel werden eingelöſt. Beauftragen Sie den 
Kaſſirer, die Summe zu zahlen und mein Privatkonto mit 
dem Betrag zu belaſten.“ Dann aber, als ich die Papiere 
wieder an mich nehmen wollte, enttäuſcht über den zweifel⸗ 


am 16. Juni d. Js. die Luft, einmal einen kleinen Streik ins 

Werk zu ſetzen. Weil angeblich das Eſſen ſchlecht war, ſtellte er 

die Arbeit ein; er verſuchte aber noch andere Arbeiter und Ar: 

beiterinnen von der Arbeit abzuhalten, indem er den Letzteren 

drohte, ihre Kleider zu verbrennen und die übrigen Sachen ins 

Waſſer zu werfen, auch mißhandelte er einige ſeiner Mitarbeiter 

durch Fauſeſchläge und Fußtritte. Den zur Beſchwichtigung herbei⸗ 

geholten Inſpektor bedrohte er mit erhobenem Spaten, fo daß 

jener ſich genöthigt ſah, feinen Revolver zu ziehen. Mit der ans 

gezettelten Streikbewegung hatte Pigewarski jedoch kein Glück, 

denn die übrigen Leute würden zur Arbeit geholt. Für dieſe nicht 

ſtatthaſte „Wahrnehmung eigener Iutereſſen“ wurde Pigewarski | haften Ausgang, den meine Bemühung genommen, ſtürzte er 

zu vier Monaten Gefängnip und vier Wochen Haft verurtheilt; | gleich einem gereizten Tiger auf den Schreibtiſch und legte 

die Saftitrafe wurde als durch die Unterſuchungshaft verbüßt an- ſeine rechte Hand auf die ominöſen Papierſtreifen. „Die 

eſehen. * ; ; f a 

* 2 Eine ganz ſchlaue Ausrede hat der Arbeiter Guſtav Labs Papiere bleiben in meiner Veiwahrung⸗, ſtieß er kurz und 

aus Abbau Rehden gegenüber dem Vorwurf, daß er im Sommer herriſch hervor, „gehen Sie, ich will allein ſein!“ 

1889 aus einer verſchloſſenen, aber gewaltſam geöffneten Scheune „Das iſt in der That höchſt verdächtig“, bemerkte der 
Unterſuchungsrichter, der inzwiſchen forſchend den ehemaligen 
Prokuriſten betrachtet hatte, „und Sie ſind bereit, das zu 
beſchwören ?“ 

„Ich kann es jederzeit beeidigen“, verſetzte der Prokuriſt 
hochfahrend. „Wenn ich mich auch ſonſt verſchuldet haben 
mag, ſo würde ich doch niemals meineidig werden.“ 

„Und woraus ſchließen Sie nun“, forſchte Feilenhauer 
weiter, „daß der Fabrikant Dunfing mit der Verunglückung 
des Bankiers in irgend welchen Zuſammenhang gebracht 
werden muß? Wenn er auch die Wechſel gefälſcht hat, ſo 

iſt darum noch immer nicht anzunehmen, daß er eines Mordes 
fähig geweſen iſt. Zudem, wie ſoll er Kenntuiß davon er⸗ 


eine Senſe mit Klopfzeüg geſtohlen hat; er will nämlich Abends 
in trunkenem Zuſtande ſein Nachtlager in der Scheune geſucht 

halten haben, daß der Bankier Wiegand an jenem Abend 
nach Seedorf kommen würde?“ 


haben, in der er übrigens nichts zu ſuchen hatte, und beim Auf⸗ 
Der Prokuriſt lächelte überlegen. 


wachen die Senſe erblickt und mitgenommen haben. Der Gerichts⸗ 
hof nahm aber an, daß Labs mit der Abſicht in die Scheune ge⸗ 
gangen ſei, zu ſtehlen. Das Urtheil lautete auf ſechs Monate 
Gefänguiß und ein Jahr Ehrverluſt; auch ihm wurde ein Monat 
der erlittenen Unterſuchungshaft angerechnet. 

„Als ich zu meinem Chef in das Privatkontor zurlückkehrte, 
um ihm die Mittheilung zu machen, daß die Angelegenheit 
erledigt ſei,“ fuhr er in feinem Bericht fort, „fand ich ihn 
um Fortgehen gerüſtet vor. Er befahl mir, für alles Ge⸗ 

ſchäft che Sorge zu tragen, da er einen unaufſchiebbaren 
wichtigen Gang nach Seedorf zu dem Fabrikanten Dunſing 
in machen habe. Im Begriffe, mir noch einige weitere, ge⸗ 
chäftliche Aufträge zu ertheilen, wurde er durch den Eintritz 


ledesmalige Mühlenbeſitzer bei Bauten verpflichtet ſei, zur Aus⸗ 
führung der Letzteren das Waſſer abzulaſſen. Im Prozeßwege 
ſſt nun zu Ungunſten der Stadt entſchieden worden, und zwar 
weil eine ähnliche Verpflichtung zwar beſtehe, dieſe aber nicht im 
Grundbuche eingetragen ſei. Die Koſten des Prozeſſes belaufen 
ſich auf mindeſtens das Fünffache der Entſchädigungsſumme. 
Garuſee, 17. Juli. Ein bedauernswerthes Opfer feiner Un“ 
vorſichtigteit wurde geſtern der 17jährige Sohn des Inſtmanus 
K. in Karlshof. Von der Arbeit erhitzt, nahm er in aller Eile 
das Mittageſſen ein und lief dann zu dem in unmittelbarer Nähe 


Kaum war er aber ins Waſſer geſtiegen, ſo verſchwand er in der 
Tiefe, kam auch nicht wieder zum Vorſchein. Ein Herzschlag 
hatte ſeinem Leben ein Ende gemacht. 

é Schwetz, 19. Juli. Geſtern Nachmittag fand im Hotel 
Kalſerhof“ eine Sitzung der landwirthſchaftlichen Vereine 
des Kreiſes Schwetz ſtatt, in welcher Herr Landrath Delbrück⸗ 
Tuchel einen Vortrag über das landwirthſchaftliche Ge⸗ 
noſſenſchaftsweſen hielt. Reduer ging in der Einleitung feines | 
Vortrages auf die bedauerliche Lage der Landwirthe ein und führte 3) Wegen Kuppelei wurden der Schuhmacher Heinrich Gabriel 
aus, daß der Landwirth bei den heutigen Verhältniſſen von dem] aus Marienwerder, früher in Graudenz, und deſſen Ehefrau Ida 
Kaufmann der nächſten Stadt, von dem er Geld hat aufnehmen [Gabriel zu vier bezw. drei Monaten Gefängniß und zu je einem 
müſſen, vollſtändig abhängig ſei, inſofern er genöthigt ſei, von] Jahr Ehrverluſt verurtheilt, ferner wurde auf Zuläſſigkeit von 
ihm feine Wagren, Sämereien, Düngemittel u. |. w. zu beziehen. Polizeiaufſicht erkannt. Die Oeffentlichkeit war ausgeſchloſſen. 
Dieſen Nothſtänden nun hilft die Einrichtung der landwirthſchaft⸗ 4) Am 14. März d. Is. ging bei dem Amtsgericht in Mewe 
lichen Genoſſenſchaften ab, welche den Zweck haben, den Perſonal⸗ ein Schreiben ein, in dem der Ernteunternehmer Franz Otlewski 
kredit zu heben, einen ſoliden, billigen und guten Einkauf zu] aus Bobau ſeinen Unmuth über einen nach ſeiner Meinung 
unmöglichen und die landwirthſchaftlichen Produkte unabhängig] unnölhig verſchleppten Prozeß, den er mit einem Beſitzer hatte, in 
dom Kaufmann zu verwerthen. Demgemäß find drei Arten von] deutlicher Weiſe ausſprach; leider war der Beſchwerdeführer in 
Genoſſenſchaften zu unterſcheiden: Kredit⸗, Einkaufs⸗ und Berz f feinen ee etwas zu weit gegangen, er machte dem 
kaufsgenoſſenſchaften. Sodann beleuchtete Herr Delbrück die [Amtsrichter den Vorwurf der Parteilichkeit, den ſchwerſten, der 
Fornien der Genoſſenſchaften nach dem neuen Geſetz vom einen Richter treffen kann. Da Otlewsli des Leſens und Schreibens 
1. Oktober 1890, der Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Daſipfich unkundig iſt, hatte er ſich zu dem Arbeiter Leo Tucholka in 
mit unbeſchränkter Nachſchußpflicht und mit beſchränkter Haftpflicht. | Bobau begeben, der ihm das Schriftſtück auch aufertigte. Otlewski 
Die Vorzüge, die die letzte gewährt, hob er beſonders hervor und | wurde der Beleidigung, Tucholka der Beihilfe für ſchuldig bes 
ehandelte dann die Einkaltis⸗ und Kreditgenoſſenſchaften, deren funden und Jeder zu einer Geldbuße von 50 ME, bezw. zu zehn 

ortheile ür die Fandwirthe er ſeinen Zühörern int beredlen 1 Tagen Gefänanik verurtbeilt. 


«nes Ellbrieſträgers unterbrochen. Haſtig entfaltete er das 
erhaltene Schreiben. Der Inhalt mußte eine belangreiche 
Nittheilung enthalten haben, denn er entfärbte ſich von Neuem 
und ſchritt, achtlos das Kouvert in den Papierkorb werfend, 
inige Male im Zimmer auf und nieder. „Meine Dispoſi⸗ 
ionen werden nun dennoch einen Auſſchub erleiden müſſen,“ 
serjeßte er und nach der Uhr ſehend, fügte er hinzu: „Es ift 
etzt bereits ſechs Uhr Abends geworden. Ich werde mich 
war dennoch nach Seedorf begeben, aber Herrn Dunſing 
geute nicht mehr aufſuchen können. Haben Sie die Güte, an 
meiner Stelle den Herrn aufzuſuchen und ihm beifolgendes 
Schriftſtück zu überreichen. Damit ſetzte er ſich vor ſeinem 
Schreibtiſche nieder und warf in fieberhafter Haft einige 
zeilen auf das Papier. Ich geſtattete mir, ihm über die 
Schulter zu ſchauen und nahm zu meinem Erſtaunen wahr, 
daß es eine lakoniſche Bekanntmachung war, die Aufhebung 
der Verlobung ſeiner Tochter mit dem Fabrikanten betreffend, 
die er mieden chrieb. Dann plötzlich ſchien er ſich anders zu 
deſinnen. Er zerknüllte ärgerlich das Papier und warf es 
aufgeregt zu Boden, zum Ueberfluß es noch mit dem Fuße 
unter den Schreibtiſch ſtoßend. „Sie können dem Herrn auch 
mündlich ausrichten, was ich ihm mitzutheilen habe. Sagen 
Sie ihm, — dadei ſchwoll ſeine Stimme drohend an, — 
ſagen Sie ihm, daß wenn er mir bis morgen Mittag nicht 
Deckung in der bewußten Angelegenheit geſchaffen hat, ich die 
Sache unbeſchadet aller Folgen der Staatsanwaltſchaft über⸗ 
geben werde.“ Er hatte ſich derart in Wuth hineingeredet, 
daß er kaum ſelbſt mehr wußte, was er ſagte. Ich verbeugte 
mich unr ſchweigend und begab mich ſofort nach Seedorf zu 
dem Fabrikbeſitzer Dunſing.“ 

„So waren Sie alſo der Beſucher, welcher damals beob⸗ 
achtet und deſſen Anweſenheit von Dunſing in Abrede geteilt 
worden ist?“ fragte Feilenhauer überraſcht, während auch der 
Kommifſar voll Intereſſe einen Schritt näher trat. 

Der Prokuriſt nickte mit dem Kopfe. 

Ich weidete mich an der tödtlichen Verlegenheit des Fa⸗ 
brikanten, der durchaus noch an demſelben Abende Wiegand 
ſprechen und ſich reumüthig demſelben zu Füßen ſtürzen wollte. 

13 ich erwähnte, daß der Bankier meines Wiſſens ohnehin 
in Seedorf weilte, wurde er ſtutzig. Es ſchien mir piößlich, 
als ob in Seinen Augen ein raſcher unheimlicher Eutſchlutz 
auftauchte. Damals freilich wurde mir dieſe Empfindung nicht 
ganz klar — erſt ſpäterhin, als die Kataſtrophe eingetreten 
war, erinnerte ich mich voll und ganz dieſes Umſtandes. 
Kurzum, meine Vermuthung hat wenigſtens große Wahrſchein⸗ 
lichkeit für ſich, daß Dunſing, der leicht errathen konute, daß 
der Bankier höchſtens in feinem eigenen Landhauſe in See: 
dorf ſich aufhalten konnte, denn ſonſtige Bekannte, die er in 
dringlicher Angelegenheit hätte aufſuchen können, beſaß der⸗ 
ſelbe in der kleinen Villenkolonie nicht, ſich, nachdem ich ihn 
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Augenblicke hinzu, als der inzwiſchen verhaftete Amerikaner 
ſich eben von Wiegand verabſchiedete. Was weiter geſchah, 
wird wohl Herr Dunſing ſelbſt am beſten wiſſen. Ich glaube 
nicht an eine bloße Verunglückung des Bankiers und meiner 
Anſicht nach hat auch Niemand anders auf der weiten Welt 
Urſache gehabt, dieſe Verunglückung herbeizuführen als der 
Fabrikant Dunſing.“ 

Er ſchwieg und mit einem triumphlrenden Lächeln um die 
Lippen, als ob er ſich ſeines Scharffinnes freue, ſchaute er 
die Beamten an. 

Der Unterſuchungsrichter war tief nachdenklich geworden. 
„Ich muß Sie nochmals darauf aufmerfian machen, daß Sie 
Site Ausfogen vollinhaltlich beeiden müſſen; find Ste hierzu 

ereit? 

„Soſort,“ fagte der Prokuriſt, ſich entſchloſſen in die 
Bruſt werfend. „Ich bin nicht um Haarbreite von der Wahr⸗ 
heit abgewichen.“ 

„Nun, dann wollen wir zuerſt ein Protokoll über Ihre 
Ausſagen aufnehmen.“ 

Nachdem dies geſchehen, und der Inhalt des Protokolls 
von dem Schreiber dem ehemaligen Prokuriſten nochmals vor⸗ 
geleſen worden war, wendete ſich der Unterſuchungsrichter 
wieder au Letzteren. 

„Sind Sie nun bereit, dieſe Zeugenausſage zu beeidigen? 
Ich mache Sie darauf aufmerkſam, daß ich Ihnen ſofort den 
Eid abnehmen muß in Aubetracht der Wichtigkeit, welche Ihrer 
Ausſage beizumeſſen iſt.“ 

„Laſſen Sie mich ſchwören!“ rief Schlummroth ſtatt jeder 
Antwort, indem es rachegierig und haßerfüllt in feinen Kagen⸗ 
augen aufleuchtete. 

Der Gefangene wurde auf das Protokoll vereidigt und 
dann auf Befehl des Unterſuchungsrichters wieder in ſeine 
Zelle abgeführt, 

Feilenhauer war tief eruft im Geſicht geworden. 

Ohne zu dem ihn erwartungsvoll anſchauenden Kommiſſar 
ein Wort zu äußern, ſetzte er ſich an den Schreibtiſch und aus 
einer Schublade ein rothes, vorgedrucktes Formular ziehend, 
füllte er dasſelbe eilfertig aus. 

Auch Reinhold Molitor war tief eruſt geworden und feine 
Geſichtszüge zeigten eine erſichiliche Bewegung an. Wußte 
er doch nur zu gut, mit welcher Miſſion ihn der Unterſuchungs⸗ 
richter ſoſort betrauen würde. 

Er hatte ſich auch nicht getänſcht. 

Mit flüchtigen Federzug ſetzte Feilenhauer ſoeben feinen 
Namen unter das Schriftſtück, dann löſchte en dasſelbe ab 
und überreichte es, von feinen Schreibtiſche aufſtehend, dem 
jungen Beamten. 

„Herr Kommiſſar Molitor, ich befehle Ihnen hiermit un⸗ 
verzüglich kraft dieſes Haftbefſehles den Fabrikanten Richard 
Dunfing in Seedorf zu verhaften und in das hieſige Unter⸗ 
ſuchungsgefängniß einzuliefern,“ ſagte er in ernſt förmlichem 


Verſchiedenes. 


— [Von Katzen zerfleiſcht.] In Lyon wurde 4 
Tage in der Nacht eine Frau von dien plötzlich toll Ferdi 
Katzen im Bett angefallen. Auf das Jammergeſchrei eilten Nag 
barn herbei, welche die Thiere todiſchlugen und die Frau ing 
Hoſpital überführten, von wo fie zu Paſteur gebracht werden ſoll. 


Wetter⸗Ansſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg 
(Nachdruck verboten.) > 
21. Juli. Stark wolkig, kühler, windig, vielfach Gewitterregen. 
21. Juli. Wolkig, ſonnig, windig, Regenfälle, ſtrichweiſe Gewitter 
und Hagel. Temperatur kaum verändert. 


Berlin, 18. Juli. Produkteumarkt. (Für 1000 Site, 
Welzen loco 220 —240 Mk. gef. — Roggen loco 210.—220 
Mk. gef. — Gerſte loco 160 —185 Mk. gef. — Hafer loco 170 
bis 190 Mk. gef., mittel u. guter oſt⸗ u. weſtpr. 175 —182 Mt. bez. 
— Erbſen, Koch⸗ 176—190 Mk., Futterwaare 169 175 Mt. bez. 
Nüböl loco mit Jaß — Mk. bez. 

Butter. Gebr. Lehmann u. Comp. Berlin, 18. Jull. 

Obwohl der Bedarf gegenwärtig allgemein ſchwächer iſt, alt 
in den Vorjahren um dieselbe Zeit, und obwohl die Witterung 
dem Graswuchs ſehr günſtig iſt, find die Weltmarktpreiſe weiter 
geſtiegen, weshalb hier die Notirung ebenfalls wieder um 5 ME 
erhöht werden mußte. Landbutter notirt nominell auch 5—8 Ml. 
höher, wird jedoch noch wenig gehandelt. 

Die hieſigen Verkaufspreiſe ſind (Alles per 50 Kllogt) 


Für feine und feinſte Sahnenbutter von Gütern, Mlülch⸗ 
pachtungen und Genoſſenſchaften: Ia 95 —97, Ila 2-4 


IIIa 80—85 Mk. Landbutter: Pommerſche 75—78, Netzbrüchel 
1 Er und Weſtpreußiſche 75—78, Tilſiter 75—78, Elbinge 
5—78 ü 


Sriginal-Worhenbericht für Stärke und Stärkefabrikatt 
von Max Sabersky. Berlin, 18. Juli 1891, 


Mark Mark 

Ia Kartoffelmehl . . 22 ½ 25 Rum⸗Couleur 5 36-37 
Ia Kartoffelſtärlfe . 22 ½—24 Bier⸗Couleur 8 36-397 
— ra Mehl | 20. —22 Dertrin, gelb u. weiß Ja. 31—8ʃʃ½ 
euchte Kartoffelſtärke ; Dextrin secunda . 27 20 
loco und berllil Berlin, kein Handel — 5 AR 43-44 
1 5 1 =. Weizenſtärke (gedit.) ie 48 —49 
r. Fabr. Frankfurt a. O. do. Halleſche u. Schlef 48 49% 
Gelber Syrup 428 ½—29 Schaheſtarte Pa „1 ©) Po 
Ca. Erport . „ „4 80½—31 Neisſtärke (Strahlen). 48 —49 
a” zer ne 6 ir Be — (Stücken) 40—47 
artoffelzucker cap. 91 ½ —30½% aisftärde . wand 33—35 

Kartoffelzuder gelb \ 28 —29 


Alles per 100 Kilo ab Bahn bei Parthien von mindeſteus 10000 Kilo. 


Bei Kopfſchmerzen, hervorgerufen durch geſlörte Ber 
dauung (Verſtopfung), haben ſich die ächten Apotheker Richard 
Brandt's Schweizerpillen (erhältlich a Schachtel M. 1.— in den 
Apotheken) ſeit über 10 Jahren als das ſicherſte, angenehmſte und 
zuträglichſte Mittel erwieſeu. e 

Die auf jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen Be 


wieder verlaſſen hatte, nach dem Gruudſtücke feines zukünftigen 
Schwiegervaters begab. Er kam vi 


elleicht gerade in dem 


Tone. 


— 


Gentian.“ 


ſtandtheile find: „Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitterkles, 


Bekanntmachung. 

Zur Beaufſichtigung refv, Pachtung 
der früheren Militär⸗Schwimmanſtalt 
in der Müßhlenſtraße wird ein durchaus 

zuverläſſiger Mann 
der den Nachweis zu führen hat, daß 
er Schwimmunterricht ertheilen kann, 
geſucht. 9432) 

ewerber haben ſich ſchleunigſt unter 

3 von Atteſten perfönlich bei 
uns zu melden. 

Grandenz, den 16. Juli 1891. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Für die hieſige Stadt ſoll eine 
Abdeckerei errichtet werden; Perſonen, 
welche hier das Abdeckereigewerbe zu 
betreiben beabſichtigen, wollen ſich bis 
zum 1. Auguſt cr. bei uns melden. 

Grandenz, den 16. Juli 1891. 


Der Magiſtrat. (9131 


Aufgebot. 


Die Hypothekenurkunden über 100 
Thlr. = 300 Mark verzinslich mit 60% 
eingetragen aus der Schuldurkunde vom 
22. Juni und 3. November 1857 für 
den Einfafien Johann Foth in Dt. 
Wangerau und von 200 Thlr. 
600 Mark, verzinslich mit 60% für den 
Schiffer Carl Bohm in Rondſen 
eingetragen in Abtheil. III Nr. 6 bezw. 
Nr. 10 des dem Beſttzer Carl Bohm 
gehörigen Grundſtückes Graudenz Blatt 
943 und gebildet aus den Schuldurkunden 
vom 22. Juni und 3. November 1857, 
dem Hypothelenbuchsauszuge und der 
Ingreſſationsnote vom 14. Februar 1859 
bezw. der Urkunde vom 7. März 1864, 
dem Hypothekenbuchsauszuge und der 
Ingreſſationsnote vom 16. März 1864 
ind verloren gegangen und ſollen vom 
Grundſtückseigenſhümer zum Zwecke der 
Löſchung der Poſt amortiſirt werden. 

Die Inhaber der Hypothekenurkunden 
werden deshalb aufgefordert, ſpäteſtens 
im Aufgebotstermin (3720) 
den 20. November 1891, 

Vorm. 11 Uhr, 
bei dem unterzeichneten Gericht, Zimmer 
Nr. 13, ihre Rechte anzumelden und die 
Urkunden vorzulegen, widrigenfalls die 
Kraftloserklärung der letzteren er⸗ 
folgen wird. 

Graudenz, den 11. Juli 1891. 

Königliches Amtsgericht. 


Verkauf 
verſchiedener ausraugirter Geräthe 
darunter: (9723) 
1 fahrbare Feuerſpritze mit 
zugehörigem Schlauch, 12 
große Feuerhaken, 8 große 
Fenerſeiternu, 1 Handkufen⸗ 
Feuerſpritze am 

Monulaa, den 27. Juli d. 33., 


Vorm. 10 Uhr, 
vor dem Bauhoſe zu Feſtung Graudenz, 
wozu wir Kaufluſtige einladen. 
Grandenz, den 19. Juli 1891. 


Garnifon⸗Berwaltung Graudenz.“ 


lenczyk, geboren den 5. April 1870 zu 
Nieder⸗Sartowetz, iſt du ch Beſchluß des 
Königlichen Amtsgerichts Neuenburg 
vom 15. Juli 1891 wegen ſchweren Dieb⸗ 
ſlahls die Unterſuchungshaft verhängt. 
Ich erſuche um Ablieferung ins nächſte 
Gerichtsgefängniß und Nachricht zu den 
Akten. J. 481/91 III (972ʃ) 

Grandenz, den 16. Juſt 1891. 

Der Erſte Staatsanwalt. 

Signalement. Größe ca. 1,70 m, 
Statur ſchlank, Haare blond, Bart 
ſchwacher blonder Schnurrbart, Naſe kurz 
und dick. Beſondere Kennzeichen: Som⸗ 
merſproſſen, dicker Kopf. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsdollſtreckung 
ſollen die im Grunddache von Kalwe, 
Blatt 7 und 20, auf den Namen der 
Michael und Veronika geb. Du: 
najska⸗Kolodzinski'ſchen Eheleute 
eingetragenen, zu Kalwe im Kreiſe 
Stuhm belegenen Grundſtücke 


am 3. Oktober 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Die Grundſtücke ſind mit 538,95 bezw. 


Gegen den Arbeiter Johann Wa⸗ 


( D il 2 N 
Zwang sverſteigerung. 

Im Wege der Zwangssdollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Schalken⸗ 
dorf, Band XIX bezw. IX, IX — 
Blatt 2.5 und 6 — auf den Namen 
des Beſitzers Otto Saltwski und deſſen 
gütergemeinſchaftlichen Ehefrau Natalie 
geb. Loeffelbein eingetragenen, zu Schal⸗ 
kendorf belegenen Grundſtücke (9717) 


am 28. September 1891, 


Vormiftags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an Ge⸗ 
richtsſtelle, verſteigert werden. 

Die Grundſtücke ſind mit 582,23 Mk. 
Neinertrag und einer Fläche von 
103,6710 Heltar zur Grundſteuer, mit 
285 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuer: 
rolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts — Grundbuchartikels 
etwaige Abſchätzungen und andere die 
Grundſtücke betreffende Nach weiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei I eingeſehen 
werden. 

Das Metheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 


am 29. September 1891, 
Vormittags 9 Uhr, 


253,14 Mk. Reinertrag u. einer Fläche an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


von 31.60.60 bezw. 17,1790 Hektar zur 


Grundſteuer, mit 264 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Ans⸗ 
zug aus der Steuerrolle, beglaubigte 
Abſchrift der Grundbuchblätter, etwaige 
Abſchätzungen und andere die Grundſtücke 
betreffende Nachweiſungen, ſowie beſon⸗ 
dere Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung T, ein⸗ 
geſehen werden. (9702) 

Alle Realberechtigten werden aufge⸗ 
fordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Borhandenfein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her: 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, ſpä⸗ 
tefteng im Verſteigerungstermin vor 
der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widri⸗ 
genfalls dieſelben bei Zeſtſtellung des 
geringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
eldes gegen die berückſichtigten An⸗ 
ſprüche im Range zurücktreten. 

Tiejeuigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
rungstermins die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 


a m 3. Oktober 1891, 


Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Stuhm, den 8. Juli 1891. 
Königliches Amtsgericht L 


Dt. Eylan, ben 7. Juli 1891. 
Königliches Amtsgericht J. 


Bekanntmachung. 


In der Ehlert'ſchen Zwangsver⸗ 
ſteigerungsſache von Sommerau, 
Blatt 2, iſt der auf den 25. Juli 1891 
Vormittags 10 Uhr anſtehende Ver⸗ 
ſteigerungstermin wieder aufgehoben. 

Roſeuberg Wpr., den 16. Juli 1891 

Königliches Amtsgericht J. 


dc 

Zugelaufen 
iſt eln junger, weißer Vorſteh⸗Hund. 
Ohren getigert gelb, linke Backe des⸗ 
gleichen, mit Halsband, gelbem Ring. 
Gegen Fulter⸗ und Inſertionskoſten zu 
empfangen beim Förſter Schramcke, 
Dftromitt, Bahnſtation. (9704) 


— 


Jucker 


glelchfarbig, dunkelbraun, geritten und 
gefahren, flotte Gänger, Stute und Wal⸗ 
lach, 5⸗ und 6 jährig, 2½ und 3“ groß, 
für den billigen, aber feſten Preis von 
1000 Mark zu verkaufen. (9502) 
Naczyniewo bei Unislaw. 
Brandt, Oberinſpektor. 
Ein ſprungfähiger, ſchwarz u. weiß 
gezeichneter, reinblütiger holländer 


Bulle 


aber nur von ſehr guten Formen, wird 
geſucht. Offerten unter Nr. 9712 nimmt 
die Expedition des Gef. entgegen. 


5 gut geformte 


Bullen 34 


im Alter von 12 bis 16 Monaten, ſind 
verkäuflich bei Hinz, Adl. Liebenau 
(9699 b. Pelvlin. 


In D 501 a u Ofier, 
Dfterode, Hohenſtein, Steben zum Verkauf: 
3 ſprungfäh. Holl. Bullen 

8 trag. Vorkſhire⸗Zuchtſäue 
70 Faſelſchweine (8811) 
12 ſprungf. Kammmallböche 
1 vierjähr. braune Litthauer 

Stute, Reitſchlag. 


Ft - 


0 DE 85 05 
Bock⸗Auktion 

zu Dembowalonka Wpr., 

am Mittwoch, den 29. Juli cr., 


Nachmittags 2 Uhr, 
über circa 35 ſprungfähige 
Rambouillet-Kammwoll- 
Vollblut-Böcke. 


Es ſind dieſelben ſchön enlwickelt, 
von großer und tiefer Figur, bei edler 
Kammwolle. Die Heerde wurde 1865 
durch Auswahl der Elite aus den Heerden 
von Guerin⸗Gallet, Simonet⸗Villiers 
und Lefebre⸗St. Escobille gebildet und 
fiet3 reinblütig weiter gezüchtet. 
Kataloge 8 Tage vor der Auktion 
auf Wunſch. (7121) 


em 


Irforddorun-Büren 


Am 3. Anguft d. Is., 


Nachmittags 3 Uhr, 


findet zu Nielub b. Briefen Wpr, 


Auktion ſtatt über (9235) 


en, 14 Orforddowu⸗Böke 


18 Monate alt, 

Die Heerde ift 1888 aus England 
importirt. Verzeichniſſe ſtehen vom 29. 
Juli an zur Verſügung. 

Auf Wunſch ſtehen am 3. Auguſt 
Wagen zur Abholung zu jedem Zuge 
auf Bahnhof Brieſen Wpr. bereit. 

Nielnb, Juli 1891. 

von Vogel. 


Babnltation i 


Müßhof per Skurz, Kreis Ir. 
Stargard, verkauft 3 


90 Merzſchar 
2 ſchlachtbare Kühe. 


Dominium Hohenhauſen Krell 
Thorn, ſucht (962 
10 Paar ſtarke, ältere 


Ochſen 24 


die noch eine Herbſtbeſtellung a 
können. Ehendaſelbſt werden auf ſofo 


20 bis 30 prima 


Holländer Kälber 


nachweislich von Kühen und Bulla 
dieſer Raſſe abſtammend, geſucht. Die 
ſelben können bis 9 Monate alt fein 
Offerten mit Preisangabe find zu richte 
an Gutsverwalter 

non s, Hohenhauſen, 


Ram bonillet⸗Kammwol 
Stammheerde Germen. 


Der Bock⸗Verkal 


beginnt (7269) 


Montag, den 27. Juli, 
Mittags 1 Uhr. 
Auf rechtzeitige Beſtellung Wag 
Bahnhof Rieſenburg. 
von Puttkamer. 


der freihänd, Bockverkul 


der 


Merino-Kammwoll- 
Stammheerde 


Neudorf p. Dt. Eylan ur 


hat begonnen. 9720 


P. Doechling 
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Der Boclkverkauf 


aus melner 


Volbin-Ranbonillet-Heerde 


beginut am 28 1. Auguſt. BE 


Wagen ſtehen auf vorherige Anmel- 
dung auf Bahnhof Tauer. (9752) 


Domaine St inan 
bei Tou, im Juli 1891. 


II. Donner 


Kö! Oberamtmann. 


12% ſtarke 


Multerſchafe 


zur Zucht geeignet, ſtehen zum 
Verkauf. 0749 
Dom. Raciyniewo, Kreis Kulm. 


Ein deulſcher Sühnerhun 


1J hrealt, m. W Brufifled, 
ſchöne Figur, dreſſirt, ſtebt feſt vor, 
apportirt zu Lande und zu Waſſer, iſt 
für 80 Mk. zu verkaufen. Gefl. Offerten 
u richten an Jä er Zum mach, Cie⸗ 
Rene bei Strasburg Wpr. (9704) 


— ——k̃ V —ä——ẽ 


Vorzügl. Hühnerhündin 
im dritten Felde, ferm zu Waſſer und 


Land, verkauft Pettelkau, 
Gutsverwalter, Claras höhe b. Mrotſchen. 


Ein gangb. Material: und 
Deſtillatious⸗ Geſchäft 


wird gr 1. Oktober zu pachten geſucht. 
Gefl Off. u. N 9543 a. d. Exp. d. Gef. erb. 


Daus Holel Peſplin 


zu Pelplin iſt Todesfalls wegen frei⸗ 
händig mit oder ohne Inventarium zu 


verkaufen. Vorherige Aumeldung er⸗ 
wünſcht. J. Roth, Hotelbeſitzer. 


In einer kleinen Stadt von ca. 2000 
Einw., gute Umgegend, iſt ein fein ein⸗ 
gerichtetes 


Goldwaaren⸗Geſchiſt 


unter günſtigen Bedingungen ſofort zu 
verkaufen. Näheres u. Nr. 9679 durch 
die Exped. des Geſell. 

in vollem Gange 


Eine Bücherei vom 1. Oktober zu 


vermiethen. Zu erfragen bei (9678) 
A. Wojtowicz, Jakobſtr.32, Bromberg. 


Von ſogleich ER 


habe in Me we am Markt belegene 

Bäckerei zu verpachten, ebenſo möchte 

das Grundſtück preiswerth verkaufen. 
(8271) A Stein, Mewe. 


* 0 
3 8 
2 1 2 
in Lipie 
ſoll vom 1. Oktober cr. anderweitig ver⸗ 
bachtet werden. (8144) 
Bewerber wollen ſich an die Guts⸗ 
verwaltung der Herrſchaft Wierz⸗ 
biczany bei Argenau wenden. 


—— — 


Ein hübſches Gut 


von 500 Morgen, beſter Weizenboden, 
reichliches und gutes Invenkar, gute 
Gebäude, bei ca. 20000 Mk. Anzahl., 
Ur ca. 115000 Mark verkäuflich. Grund: 
üde jeder Größe, Höhe und Nieberung, 
welſe zum Ankauf koſtenfrei nach 
(9656) Th. Mirau, 
Danzig, Mattenbuden 22, 1. 


5000 Mark 


u 41/50, find per bald oder ſpäter auf 
ichere Hypothek zu vergeben, auch gegen 
Ceſſion, am liebſten zu Amtsgericht 
Schwetz gehörig. Offerten unter Nr. 9706 
an die Erpedition des Geſelligen erb. 
Kapitalift 

behufs Parzellirung von größerem Gute 
geſucht. Gefl. Offerten werden britflich 
mit Aufſchrift Nr. 9206 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 

Für mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche einen älteren, 


wirklich tüchtigen 
Verkäufer 


der gut polniſch ſpricht. Den Meldungen 
find Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche 
beizufügen. (9313) 

Max Cohn, Neidenburg Oſtpr. 


Für mein Manufaktur⸗ und Con: | 


fektionsgeſchäft ſuche ich einen tüchtigen 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, per 15. 
uguſt, und einen 0 9745 
Lehrling 
ver 15. September cr. 
L. Reh feld, Allenſtein. 


Für mein Manufakturwaaren⸗ 
Confektionsgeſchäft ſuche ich einen 
tüchtigen, newandten 
Verkäufer 
per 1. September cr. Offerten ſind 
Zeugniſſe und Photographie beizufügen. 
Max Berlowitz, Memel. 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Confektions⸗Geſchäft ſuche per 1. Auguſt 
einen tüchtigen, ſelbſtſtändigen 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, der auch 
Schaufenſter zu dekoriren verſteht. 
Culm, den 20. Juli 1891. 
H. Zeimann. 


Für mein Tuch, Mann- 
faktur- und Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche per 15. An⸗ 
guſt event. 1. Septbr. er. 
einen flotten, tüchtigen 


Derkänfer 


der auch polniſch ſpricht 
und Schaufenſter dekoriren 
kann. (9508) 


D. Lonky, Oſterode. 
lt 


o 
7 ———— 
SSA 
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Ein praktiſch een zuverläfliger 
älterer Herr 

früher Beſitzer, ſucht fofort dauernde 

Stellung als Kaſſirer, Lager⸗Ver⸗ 

walter, Aufſeher in einer Fabrik x. 

Gefl. Offerten unter Nr. 9205 durch die 

Expedition des Geſelligen erbeten. 

Für einen j. Mann, ged. Einjährig., 
perfekt. Buchhalter u. Korresp., mit 
prima Zeugnissen, suche Stellung 

als Rechnungsführer 
auf einem gröss. Gute oder in einem 
kaufmännischen Geschäfte. 
Th. Künkler, Handels-Lehr-Anstalt, 
Aachen Rh. (9672 
bält jeder Stellenſuchende ſof. 
u III ſonſt ae a —— 
Sie dle Liſte der Offenen Stellen. 
General⸗ Stellenanzeiger Berlin 12 


Braumeiſter 
unverheirathet, ſucht Stellung um Be⸗ 
ſchäftigung zu haben. Gehalt iſt Neben⸗ 
ſache. Gefl. Offerten unter Nr. 9674 
an die Exped. des Gef. erbeten. 

Für mein Tuch, Mauufaktur⸗ und 
Confektionsgeſchäft ſuche zum ſofortigen 
Antritt einen zumſichtigen n. flotten 

Verkäufer 
mit guter Handſchrift, Gehaltsauſprüche 
nebſt Zeugniſſen erbittet (0755 
A. Mendelſon, Rummelsburg i. P. 

Für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
und Deſtillation ſuche ich per 1. DE: 
tober a., 0. einen 2 (9121) 

jüngeren Gehilfen 
welcher mit Landkundſchaft umzugehen 
verſteht, und per bald 
einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. 
Paul G. Lis kow, Labes i. Pom. 

Suche von ſofort für meine Mate⸗ 
rialwaaren⸗Handlung u. Gaſtwirthſchaft 
einen jung demittirlen (9745 

Gehilfen. 
F. Roesky, Marwalde Oſtpr. 


SSS 


Für mein Tuch⸗, Manufakturwaaren⸗ | 


Geſchäft ſuche einen jüngeren 


. Commis 


und einen 


Volontair 
der polniſchen Sprache mächtig, per 15. 
Auguſt. Meldungen mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen erbitte. (9738 
B. Lewinski, Oſterode DOpr. 
Einen tüchtigen Commis 
der polniſchen Sprache mächtig, ſucht bei 


ohem Salair für fein Manufaktur⸗ Fe 8 
. 801 = ! gefucht. 2500 Ltr. täglicher Maiſchraum. | 9 


und Konfektions⸗Geſchäft p. 1. Septbr. 
J Salinger, Ortels burg. 
Ein Commis 
und ein Lehrling 
finden ſofort in meinem Colonial⸗, Ma⸗ 
terialwaaren- und Deſtillations⸗Geſchäft 
unter günſtigen Bedingungen Aufnahme. 
Guſtav Rathke, Culm a. W. 
Suche für mein Getreide⸗Geſchäft 
einen erfahrenen, (9742 
jungen Mann 
der mit dem Einkauf vertraut ſein muß. 
Eintritt ſofort reſp. 1. Auguſt cr. Poln. 
Sprache erforderlich. Offerten mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen und Abſchrift der Zeug⸗ 
niſſe zu richten an 
— — Loenieske Luck. 
Für mein Eiſenwaarengeſchäft ſuche 
per 1. September 1891 einen tüchtigen 
jungen Mann. 
Louis Kurban, Argenau. 

8 Einen tüchtigen (9690 
jungen Mann (Polen) 
ſuche für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft en gros & en detail 

zum 15. Auguſt d. Is. 
A. Gremeynski, Nakel (Netze. 


Ein junger Mann 
der der polnifchen Sprache mächtig iſt, 
findet in meinem Material: u Schank⸗ 
geſchüft vom 1. Auguſt cr. Stellung. 
M. Betleiewski, Briefen Wpr. 


— 


= 


Ein Malergehilfe 

findet dauernde und lohnende Beſchäf⸗ 

tigung. Reiſekoſten werden verglltigt. 
Adolph Brandt, Schwetz. 


1 Malergehilfe 


findet ſofort dauernde Beſchäftigung 
bei (9553) A. Frölich, Leſſen. 


Tächtige Maurergeſellen 


finden ſofort Beſchäftigung. 
Carl Rose, Mautermeiſter, 
Bromberg, Bahnhoſſtr. 93. 


Ein tüchtiger Zieglergeſelle 
findet von fofort dauernde und lohnende 
Beſchäftigung bei Köpke, Ziegler⸗ 
meiſter, Seehauſen bei Rehden Wpr. 
Ei tüchtiger, verheiratheter 
Gärtuer 

der in der Wirthſchaſt auch brauchbar, 
mit guten Eupfehlungen, findet zu 
Martini d. 38. Stellung in Tuſchewo 
bei Lödau Wefipr. 9008 


Ein tücht, Klempuergeſelle 
findet bei hohem Lohn von ſofort dauernde 
Beſchäftigung bei (9423) 

Ph. Weichbrodt, Jablonowo. 
Ein Müllergeſelle 
(Windmüller), findet fofort Beſchäſtigung 

hei Hinz, Alt Blumenau. 


Ein Geſelle 


und ein Lehrling 


können ſogleich eintreten bei (9700 
F. Ka rau, Sattlermſtr., Briefen Wpr. 


Zwei Schloſſergeſellen 
können ſogleich eintreten. (9762 
F. Klieſe, Schloſſermeiſter. 


Ein tüchtiger Bäckergeſelle 
findet von ſofort dauernde Beſchäftigung 
beim Bäckermeiſter Rudolf Vierke in 
Freyſtadt Weſtyr (9470) 


Dampfpflugmaſchiniſten 
welche eine mehrjährige Praxis darin 
haben, erhalten ſcſort lohnende und 
dauernde Beſchäſtigung bei (944 

Römling & Kanzenbach, Poſen. 

Ein tüchtiger (9445 

Schmiedegeſelle 
der den Hufbeſchlag gründlich verſteht, 
findet von ſofort oder ſpäter gute Stel⸗ 
lung in Annaberg bei Melno. 

Ein lüchtiger, verheiratheter 

Schmied 
findet zu Martint gute Stellung in 


30 Dom. Powiatek bei Jablonowo. 


Ein tüchtiger, unverheiratgeter 
Schmied 
welcher die Dampf-Drefhmafchtne zu 
führen verſteht, findet zum 11. Novem⸗ 
ber d. Is. Stellung in Griebenau 
bei Unislaw. (9152) Houigmann. 
Ein tücht. Stellmacher 
verheirathet, welcher zugleich die Stelle 
eines Hofmanns zu übernehmen hat, 
findet zu Martini d. Is. Stellung in 
Griebenau bei Unislaw. 
(9151) Honigmann. 


Ein tüchtiger Stellmacher 
verheirathet, welcher zugleich die Stelle 
eines Hofmanns zu übernehmen hat, 


ein verh. Nachtwächter 
Z verh. Pferdeknechte 


3 verh. Juſtleute 
D. mit Scharwerkern U 


finden bei gutem Lohn und Depulat zu 


Martini Stellung auf Dom. Telkwitz 
bei Poſilge Wpr. (9703 


Zn fojort wird auf einem 2000 M., 
großen Gute im Roſenberger Kreiſe ein] 


tüchtiger, unverheiratheter 


Breunereiverwalter 


Offert. w. briefl. mit Aufſchrift Nr. 
9735 durch die Exped. d. Geſell. erbet. 

Ein gebildeter g 

junger Landwirth 

der mit ſchriftlichen Arbeiten vertraut 
iſt, findet bon ſofort oder ſpäter Stellung 
als Hofverwalter auf einem Gute des 
Kreiſes Graudenz. Gehalt 300 bis 
360 Mark. Selbſtgeſchriebene Offerten 
ſind mit Abſchrift der Zeugniſſe unter 
Nr. 9302 durch die Exped. des Geſelligen 
erbeten. 

Ein 2. Wirthſchafter 
wird auf ein größeres Gut geſucht. Ge⸗ 
halt 360 Mk. Adreſſen nebſt Abſchrift 
der Zeugniſſe abzugeben in der Exped. 

3 Geſelligen unter Nr. 9498. Bol: 
niſche Sprache erwünſcht. 


Ein zweiter Wirthſchafter 
findet von ſofort oder zum 1. Auguſt 
Stellung zu Morczyn p. Oſtaszewo. 
Gehalt 240 Mk. (9572 
Ein „erfahrener (9741 
Wirthſchaftsbeamter 
mit beſcheidenen Anſprüchen wird ſo⸗ 
fort geſucht. Gut Brück bei Koſ⸗ 
ſat au, Kreis Putzig. 
Die Guts verwaltung. 
Die Stelle eines Inter: 


) 


nehmers iſt bereits beſetzt. anſchluß zugeſichert. 


Johann Wiek, Warnan bei 
Marienburg. (9727) 


— 


Dominium Germen bei Kl. 
Tromnan ſucht zu Martini einen 
Hofmann 
der Schirrarbeit verſteht und einen ver⸗ 
heiratheten = (9558 
Schäferkuecht. 
Gut empfohlener, verh. 
Hofmann 
wird als Leute⸗Aufſeher zu Martini ge⸗ 
ſucht von Gutsverwaltung Kl. Tromnau. 
Einen ſicher fahrenden, zuverläſſigen 
und befcheidenen (9731 
Kutſcher 
ſucht zu Martni d. Is. bei entſprechendem 
Lohn 


Gut Kl. Koslau, Bol Gr. Kosſau 


Zur Erlerunng d. Landwirthſchaft 
findet ein junger Mann gegen müßiges 
Koſtgeld Aufnahme in Lichtent hal 
bei Czerwinsk (2696) 

2 oder 3 Lehrlinge zur Ausbildung 
als Schriftsetzer sucht Expedition der 
Schöulanker Zeitung, Schönlanke Ostb. 

Für mein Tuch, Manufaltur⸗, 
Herzenz und Damenkonfeltions⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. Auguſt 

einen Lehrling oder 

Volontair 
mit guten Schulkenutniſſen. Polniſche 
Sprache erwünſcht. (9456 
JocobLevyſohn, Strasburg Wpr. 

Suche dos fofort für mein Kolonial⸗ 
waaren⸗Geſchäſt en gros & en detail 
einen Polonkair oder Lehrling. 
Robert Loewenberg, Bromberg. 


Einen Kellnerlehrling 
ſucht zum ſofortigen Antritt (9749 
Hotelbeſitzer DLoff, Pr. Friedland. 


Ein Kellnerlehrling 
kann ſofort eintreten. (9629 
L. Nehring, Thorn, Stadt⸗Bahnbof. 

Für mein Material- u. Deſtillations⸗ 
geſchäft, verbunden mit Getreide⸗ und 
Mehlhandlung, ſuche zum baldigen Antritt 

einen Lehrling. 
P. Boldt II, Mewe Wpr. 

Für mein Drogen⸗, Farben- und 


(9732 


4 Parfümerie⸗Geſchüft ſuche ich per bald 


einen Lehrling mit den 

Schulkeuntniſſen. Polniſche Sprache 

erwünſcht. (9734 
W. Strenzke, Bromberg, Okollo. 

Einen Lehrling 

ſuche für meine Konditorei und Kaffee 

un ſokortigen Antritt. (9069 

Rich. Rommel, Konditorei u. Kaffee, 
In owrazlaw, Friedrichſtr. 16. 


Für mein Colonial⸗, Eiſen⸗ und 
Baumalerialiengeſchäft ſuche ich einen 
Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig, Sohn 
achtbarer Eltern, unter günſtigen Be⸗ 
dingungen einzuſtellen. (9714 
_Guftao Dahmer, Briefen Wr. 

Für mem Colonialwaaren⸗ und 
Schankgeſchäft brauche einen 

Lehrling. 

D. v. Roy, Elbing. 

Ein Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen kaun in mein 
Mauufaklurwagren⸗Geſchäft eintreten. 
Sonnabend geſchloſſen 955 

Marcus Jacob Michel, Nakel. 


Eine Dame WB 
Anfong Dreißiger, Tochter eines Do: 
mänenpächters, ſucht eine Stelle als 
Hausdame und zur Erzieb. mutterl. 
Kinder. Off. unter Nr. 9671 an die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 


Modes?! 


1 _ Ich suche eine erste tüchtige 
Direetriee, die auch in der 
2 Damenschneiderei etwas bewandert 
Bi scin muss, bei hohem Salair, freier 
Station und danernder Stellung. 
Antritt pr. August. f 
Photographie, Zeugnisse und ® 
B Gehaltsansprüche erbeten. (9715 
Wolmirstedt. G. Zamory. ® 


nöthigen 


(9691 


Für Schank⸗ und Materialgeſchäft 
wird eine gewandte, der poln. Sprache 
mächtige „(9116) 

Verkäuferin 
geſucht. Perſönl. Vorſtellung erwünſcht. 
Meldungen bei J. Tuchler, Gollub 


5 Rar * 
2 gewandte Verkäuferinnen 
finden in meinem Kurz⸗ und Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft per 1. oder 15. Auguſt 
Engagement. Offerten nebſt Gehalts⸗ 
Anſprüchen und Photographien erbeten. 
9477) J. Eiſenſtädt, Dirſchau 
2 Lehrmädchen 
chriſtl. Confeſſion, ſucht per ſofort für 
ſein Putz⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft 
J. Herrmann, Schwetz (Weichſel) 
Zur Stütze d. Hausfrau wird ein einf. 
Mädchen od. Frau geſucht. Gefl. Off. u. 
Nr. 9326 d. d. Exp. d. Geſell erbeten. 


Zu ſofort wird zur Hilfe für einen 
kleinen ländlichen Haushalt ein 


anſtändiges junges Mädchen 
ev., welches Kindern lieb iſt, geſucht. 
Freundliche Behandlung und Familien⸗ 
Offerten ſind ein⸗ 
8 unter M. B. 476 poſtlagernd 

ud o m, Provinz Poſen. (9689 


an die Oſtd. Zeitung Tl 


Ein junges Mädchen 
welches einem Haushalt ſelbſtſtändig 
vorſteht, in der Küche vollkommen be⸗ 
wandert, ſucht vom 1. od. 15 Auguſt 
anderw. Stell. als Wirthin, am liebſten 
in der Stadt. Gefl Off. u. Nr. 300 
an d. Exp. der Dirſchauer Zeitung in 
Dirſchau erbeten. (9565 


Ein junges Mädchen 
der polulſchen Sprache mächtig, gleich 
welcher Confeſſion, das Luft hat, das 
Poſamentier⸗, Kurz⸗ und Weißwaaren⸗ 
geſchäft zu erlernen, findet per ſofort 
oder 1. Auguſt Stellung bei 

H. Sobotker, Inowrazlaw. 

Für das Offisier⸗Caſino des Pom⸗ 
merſchen Jäger⸗ Bataillons Nr 2 wird 
zum 1. Oktober d. Is. eine ſelbſiſtändige, 
in der feinen Küche erfahrene 

Wirthin 
geſucht. Gehalt nach Usbereinkunſt. 
Meldungen unt. Eiuſendung der Zeug 
niſſe find zu richten an die Commſſſion 
des Offizier⸗Caſinos in Culm. (8698) 


Eine tüchtige Wirthin 
für ein größeres Gut wird per 15. 
Auguſt oder 1. Dirober bei gutem Ge⸗ 
halt geſucht. Dieſelbe maß mit der 
Federbiehzucht und Mlichwirtbfchaft 
gut vertraut fein, Meldungen werden 
brieflich mit Aufschrift 9663 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 
Suche zum 1. Oklober eine 
tüchtige Wirthin 
die gut kochen kann und Kalber⸗ und 
Feder vichzucht verſteht. Gehalt 180 Mk. 
Adreſſen werden unter U. Z. Gilgen⸗ 
burg erbeten. (9576) 
Em Lehrer auf einer Landſtelle ſucht 
zum 1. Auguſt eine evangeliſche 
ältere Wirthin. 
Wünſcheuswerth wäre, wenn dleſelbe 
auch den Strickunterricht in der Schule 
übernehmen köunte Iſt aber nicht Be⸗ 
dingung. Gefl Offerten unter Nr. 9318 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Dom. Gartſchun be Gr. Liniewo 
Weſtpr. ſucht ſofort reſp. 1. Auguſt 


Leine erfahrene, herrſchaftliche 


Köchin reſp. 
einfache Wirthin⸗ 
die aut kochen kann. (9733 
Suche für meine Gaſtwirthſchaft 
zum 1. ſpäteſtens 15. Auguft eine 
tüchtige Köchin 
die auch ſonſt noch gern Hand anlegt. 
Offert. find einzureichen unter R. II. 
poſtlagernd Fordon. (9708 


Geſucht für Allenſtein zum 15. 
September oder 1. Oktober 
eine Köchin 
welche die feinere Küche ſelbſtſtändig 
verſteht und auch Hausarbeit übernimmt. 
Gute Zeugniſſe erforderlich. Off. unter 
Nr. 9531 durch die Exp. d. Geſell. erb. 


Ein kleines Ladenlokal, zum Gold⸗ 
waaren, Uhrgeſchäft ꝛc. geeignet, iſt in 
Marienburg, unter den Lauben, 
mit oder ohne Wohnung zum 15. 
Oktober d. 38. zu vermiethen. Meldung. 
wolle man unter P. E. 37 poſtlagernd 
Marienburg richten. (9586) 


Sehr reiche Dame (Waiſe), 21 J, 
mit Kind, welches adoptirt werden muß, 
wünſcht fofort zu heirathen. Vermögen 


1 nicht beauſprucht. Nicht anonyme Off. 


erbeten „Nedlich“ Poſt 12 Berlin. 
Kaufmann, kath, mit felbft. flottem 
Geſchäft (Colonial u. Del kateß), 29 J. 
alt, ſolide, angen. Akußern, „Iucht eint 

Lebensgefährtin 

unter 30 Jahren, häuslich erzogen, mit 
etwas Vermögen. Vermittſer verbeten. 
Discretion Ehrenſache. Offerten unter 10 
un erbeten 

Reelle 
Kaufmann, evang., von 


E 


Ein junger 


2 langen. Acußern, mehrere Jahre Inhaber 
eines Kolonialwaaren⸗ u. Deſtillations⸗ 


Geſchäfts, wünſcht zwecks Verheirath. 


mit vermögenden Damen in Korrespon⸗ 
denz zu treten. 


Ernſtgemeinte Offerten 
mit Angabe der näheren Verhältn., Pho⸗ 


tographie ꝛc. bitte verſiegelt unter Nr. 


9677 an die Expedition des Geſelligen 
zu richten. Streugſte Diskretion. 


Heirathsgeſuchl 


Subalternbeamter, Mitte Dreißiger, 
ſucht Correſpondenz mit einer liebensw., 
etwas vermögenden Dame behufs ſpäterer 
Verheirathung. Hierauf reflektir. Damen 
oder deren Angehörigen belieben Adreſſen 
unter Nr. 9654 an die Expedition des 
Geſelligen niederzulegen. 

Strenge Verſchwiegenheit Ehrenſache. 


Ein landwirthſchaffl. Beamter 


von angenehmem Aeuß ern, ſucht, da es 
ihm an paſſender Damenbekanntſchaft 
fehlt, die Bekanntſchaft einer Dame 
zwiſchen 20— 28 Jahren. Wittwen nicht 
ausgeſchloſſen. amen, die ein disp. 
Vermögen von 15070 — 20000 Mark 
haben, bitte Briefe mit Photographie 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 9747 an die 
Exved. des Geſelligen einzuſenden. 


Techniker, 28 J., in Beamlenſtellung, 
wünſcht die Bekanntſchaft einer Dame 
oder jungen Wittwe mit einem Vers 
mögen von 18 bis 20000 Mark behufs 
ſpäterer e Verheirathung 
zu machen. (966 

Offerten unter A. B. 1863 poſtlag. 
Hauptpoſtamt Metz. 


NN NN 
Für 


Jahuleidende! $ 


werde ich in 


Freystadt Wp. 


Salewski’s Hotel, 


von Donnerstag, den 23., 38 
b. Sonnabend, d. 25. Juli 
zu konſultiren fein. (9631) 8 


A. Hahhn 


aus Marienburg. 


Sprechſtunden möglichſt 
Vormittags. 


KN Neef 
Vekauntnachung. 


Das alte bewährte Gaſthaus 


Zur blauen Schürze“ 


I 
1 Thorn, am Neuſtädter Markt, 
kupſiehlt fich geneigter Beachtung. Gutes, 
Aliged Logis, gute Speiſen, kräftigen 
— Mittagstiſch, ſowie gute Ge⸗ 
tränke bei freundlicher, zuvorkommender 
dienung. Ferner mache ich ein ge⸗ 
tes veilendes Publikum ſpeziell darauf 
U m, daß mein vorbenanntes Gaſt⸗ 
us flets dis zu den letzt einlaufenden 
zu zügen, Nachts, zur Aufnahme rei⸗ 
der Säfte geöffnet und bereit ſteht. 
Hochach ungsvoll (9744) 


Hugo Gutzeit, 


Gaſthofbeſiger der „Blauen Schürze“. 
590809980388 


Geithans surienfndt® 


THORN 
Neuſtädtiſcher Markt 237. 


2 
& 
* 
* 
* 
* 


Empfehle meine neu eingerichte⸗ 
ten Fremdenzimmer mit vorzüg⸗ 
chen Betten dei ſoliden Preiſen. 
Restauration und gute Küche zu 
jeder Tageszeit bei streng reeller 
edienung. (9055) 
Hochachtungsvoll 


Oscar Loedtke. 
— 


Nach Grandenz ꝛc. haben die rühm⸗ 
74 bekannten Bromberger Dampf⸗ 
U. 


malz⸗ Siederei-Fabrikate bon 
hriſten, Bromberg, 2mal wöchent⸗ 
Waſſergelegenheit p. Dampfboot. 

ertreter Hr. O. Kirſchner.Graudenz. 


Gras: u. Getreide: 
Mäühmaſchinen 


Heuwende⸗Maſchinen 


bewährteſter Conſtruktion, offeriren zu 
billigſten Preiſen (3116) 


Glogowski & Sohn, 


Inowrazlaw, 
Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 


— — A GD—ſ 


arien-Anlalel 


jeder Art und Größe entwirft und führt 
aus, auch einſchließlich der Lieferung 
des geſammten Pflanzmaterials 
deorg Schnibbe, Danzig, 
Schellmühler Weg 3—6, 
(Eiſenbahnhalteſtelle „Neuſchottland“). 


Preis⸗Verzeichniſſe meiner Handels⸗ 
Bärtnerei, Baumſchule und Samen: 
Fandlung ſtehen koſtenfrei zu Dienſten. 


Sosse 


Sofortige Hilfe bei ausgebro⸗ 
cheuem Feuer leiſten meine 
(9695 


Handfeuer⸗ 
und Gartenſpritzen 


Waſſerſtrahl bis 30 Fuß hoch. 
Preis Mk. 26,00. 


Viele Ortſchaften haben ſich ein Did. 
ungeſchafft, da alsdann die Hälfte der 
Koſten vom Kreiſe übernommen wird. 


J. Wollenweber 
Neuenburg 
Alleiniger Vertreter für Oſt⸗ und 
Weſtpreußen. 


Erdbeeren, Himbeeren, 
Nirſchen, Johannisbeeren 


kaufen jedes Quantum 


M. Buetow Söhne, 


Soldan Weſtpr. 


— 


Weder 2000 junge Leute wurden Ti Jahre 1890 bei der Kaälſerl. 


Poſtfachſchule zu Kiel. Sorſteher Schult. 


| Poſt als Gehilfen einscitellt! 


Zur Bausaison 


empfehle mein großes Lager in zweijähriger abgelagerter 


Dachpappe . Baulateriglien 


zu billigſten Preiſen, auch übernehme 


Eindeckungen von Pappdächern 


unter mehrjähriger Garantie. (9597 


J. Wollenweber, Neuenburg. 


es pe Nawe 


dne 


| 


* 
find die einzigen, weiche ſich, bei den g 
= 


ſtaatlichen 


prengnngsproben l. EI. mech.-techn, Versuchs-Austalt in Berlin® 
glänzend bewährt haben. 


2 Specialfabrik für Geld⸗, Bücher⸗ und Dokumenteu⸗ 
£ chränke, auch in Möbelform, z. Einmauern 20. Gewölbe, 
S Treſors- und Comptoir- Einrichtungen, feuerfeſt und mit 
2 Vulkaupanzer eigener ſtaatlich erprobter C onſtruction, = 

mit icherheitsverſchlußf nach Ade's Patent. 8 


je 21 Hoff. S. Maj. d. Verkaufslager 
"Cataloge Königs von r Friedrichstr 163 
1 U a, d. Passage. 


N 


silberne Medaillen. 


„ bedeut. Bankfirmen d. In: u. Auslandes. 


gratis. Württemberg. 


Lieferant K. K. Behörden u. bedeut. Banken des In⸗ u. Auslandes. 
——— 


Lief. d. K. K. Hofes, d. Ausw. Amts, Generalſtabes, 
d. Kgl. Eiſenb., d. Reichsbank, Dentichen Bank u. 


(32968) "64gjodvungvag mupaelssmv:lvnes 
Dep aydasgasgı> ens : I 


185. Kgl. Preuss. Lotterie. 


I. Klasse 4. und 5. August. == 
Hierzu versende ich Antheile: (9624) 
½ à 14 Mk.; 1, à 7 Mk.; ½ à 3,50 Mk.; 1/5: 8 1,75 Mk.; / à 1 Mk. 
Porto u. amtl. Liste 30 Pt. gg” Jede Klasse gleicher Betrag. 
J. Rosenberg, Bank-Geschäft, 
BERLIN S., Kommandantenstr. 51. 
wa Prospecte gratis. 


> 3 = f oe S oe 
Oechmig -Weidlich-Seife 
Aromatische Haushaltseife von C. H. Oehmig-Weidlich in Zeitz. 
Seifen- und Parfümerie-Fabrik (gegr. 1807). 

Beste und dureh Giebt der Wäsche Grösste Ersparniss 
sparsamen Verbrauch einen angenehmen an Zeit, Geld und 
billigste Waschseife. aromatischen Geruch. Arbeit. 
Man mache mit dieser Seife einen Versuch und man wird nie mehr eine 
andere in Gebrauch nehmen. (4107) 


Verkauf zu Fabrikpreisen in Originalpacketen von 6, 3 u. 2 Pfd., sowie in 
offenen Gewichtsstücken 
in Graudenz: in Schwetz: 
Drogerie zum rothen Kreuz, Getreide- bei Bruno Boldt, Gustav Hintz, 
markt 30. A. Köhler. 
in Briesen: in Soldau: 
bei Max Bauer, Chr. Bischoff, M. Sass, bei Oscar Borkowitz, C. Engler, E. 
G. Templin, Groeger, G. Kasprowski, Fräulein 
in Hohenstein: | Emma Popp, C. Rettkowski, 
bei H. Goering, Rauscher & Reimer, | in Strasburg: 
in Lautenburg: bei K. Koczwara, M. H. Louis, 
bei J. Rost, E. Rutkowski, J. v. Pawlowski, H. Wodtke. 
in Neidenburg: 
bei C. Fink, Ad. Grabowski, A. Munter, 


Salheringe! 


Für Wiederverkäufer u. Conſumenten 
empfehle ich, ſoeben eingetroffene neue 
ſchottiſche Heringe, à Tonne 20, 22, 
24 und 26 Mark, in hochfeiner Qualität. 
Eine Parthie 1891er Ihlen in ſchotti⸗ 
ſcher, feſter Packung, a Tonne 18 und 20 
Mark und 21 Mark. Zur Probe auch 
in ½ und ½ Tonnen. (9667) 

Danzig, Fiſchmarkt 22. 


M. Ruschkewitz. 


Dankſagung. 

Seit langer Zeit war ich lungenkrank. 
Ich warf dicken gelben Schleim aus, bei 
welchem häufig Blut war. Nachts ſchwitzte 
ich, am Tage fror ich oder brannte vor 


Fieberhitze. Dabei war ich ſehr abge⸗ 
magert und ſchwach. Ich hatte alles mög⸗ 
liche gebraucht, aber vergeblich. Schließ⸗ 
lich wandte ich mich an den homöopa⸗ 
thiſchen Arzt Herrn Dr. med. Hope 
in Hannover und dieſem gel ing es in 
drei Monaten, mich vollſtändig zu heilen, 
ſo daß ich jetzt kräftig und geſund und 
nicht mehr wiederzuerkennen bin. Ich 
ſpreche hier durch meinen Dank öffentlich 
aus. F. Lüllemann, Riede. (8405) 


180° erſpart jeder Conſu⸗ 
0 ment und Händler 
| welcher von nachſtehender 
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billigen Cigarren= Offerte 
Gebrauch macht. (8292) 
Große ſchöne Su⸗ 
matra » „ p. 100 Stck. M. 1,75 
Merilo⸗Seedleaf . „ „ „ „ 310 
m ken von 5 
20 bis „ „ * n 27 
Ausſchuß beſt. Qua⸗ 
lität⸗Cigarren . „ „ „ „ 2,70 
Kobold⸗Java . . „ „ „ „ 300 
Emmy 3,10. Viſita „ „ „ „ò 3,30 
Hermanao „ „ „ „ 9,70 
Emin Paſcha „ „ „ „ 4, 
Cuba, Rio hondo „ „ „ „ 4.50 
„„ N ee „ „ „ „ 5,00 
Dr.Spranger’scheWtagentropfen | Le erito m. 
helfen ſofort bei Sodbr., Säuren, Mi⸗ A en ER RE 0 
gräne, Magenkr., Uebelk., Leibſchm., — Kay Weiß e e ee 7.00 
Verſchleimung, Anfgetriebenfein, anfibar deutſch eee 
Skrophelu ꝛc. Gegen Hämorrhoiden, Afrika m Hav 7.35 
3 machen viel Appetit. oll. ind Sortim. we we) Me 7.50 
äteres die Gebrauchsanw. Zu haben | Zavanna⸗Cubanero, „ „ „ 8,80 
i. d. Apotheken a Fl. 60 Pf. ad. i. Man.⸗Fagon „ „ „ „ 4.25 
2 av. 12 Jutat. „ „ 3 „m 3/95 
an onig von 20 ME. an franfo geg. Nachnahme. 
kaufe ich von jetzt ab jedes Quantum \ 4 
u. bezahle dafür den höchſten Tagespreis. Trachenberg — — u. Hamburg. 
Aufträge 
Gustav Weese, Thorn. 


nach Trachenberg zu richten. 


Geſchäfts⸗ 


Cigarrenfabrik 6. A. Schütze günſtigen Bedingungen verkaufen. 


5 Ya: 1 fohl. d. H 

erſönl. empfohl. d. H. 

Malzkaffee Beau 8. Kneipp. 12 
geſtellt unter amtl. Controlle! a Pfd. 
50 Pf. G. Burgin in Gorzuo. Fritz Kyser 
und W. Zielinski in @raudenz, I. Lemke 
in Finkenstein Weſtpr. (3790) 


Neue Schott. Heringe 


in verzüglicher Qualität, offerirt den 
Wiederverkäufern billigſt (9748) 


L. Schilkowski, Dt. Eylau. 


Fischfang - Netze 
von Hanf, mit 800 große 86 Ctm. 
hoch, per Dtz. 9,00 Mk., pro Stück 80 
Pf., mittel 68 Ctm hoch, per Dis. 6,75 
Mk, per Stück 60 Pf., kleine 68 Ctm. 
boch, p. Dtz. 5,60, Mk. p. Stück 50 Pf., 
Fiſchſäcke mit 2 und 1 Flügel, Fos we 
Staacknetze ſowie alle anderen Netze ver⸗ 
ſendet gegen Nachnahme (7519) 

H. Haaſe in Mewe Weſipr. 


3. Waaren- 
Gummi - Lager von 
Gustav Graf, Leipzig, Brühl. 


ff. Specialit. f. Herren und Damen. 


Ein Dampfdreſch⸗Apparat 


wird auf Lohndruſch gewünſcht. Offer⸗ 
ten unter 8. B. poſllagernd Oſterode 
erbeten. (9191) 


Eine Jampfdreſchmaſchine 


mit Strohelevator, die rein driſcht 
und gut ſortirt, wird zum Lohndreſchen 
geſucht. Offerten erbittet Dominium 
Ebenſee per Luianno. 9451 


Butterkiſten 


zum Verſandt von Butter, mit 10 Pfd. 
Rauminhalt, empfehlen 816; 
Orlowski & Co., Allenſtein Opr. 


la. gelben Senf 


offerirt billigſt (8653) 
Max Scherf. 


Einige Hundert Ceutner 


Wintermalz 


hat übrig (9466) 


E. Thoms Brauerei 
Podgorz b. Thorn. 


Ein maſſives Wohnhaus 


mit fünf Zimmern, Küche, Entree, großen 
Kellerräumen, dazu einen großen (9587 


maſſiven Stall 


in einem großen Dorf, paſſend für eine 
Molkerei, wenn gewünſcht wird, au 
Gartenland, 2 Kilometer vom Bahnhof 
entfernt, verkauft 
Görski, Roggenhauſen, 
Kreis Graudenz. 


Ich beabſichtige mein ſeit 12 Jahren 
hier beſtehendes (8466) 


Hotels, Neſtaurations⸗ u. 
Garten⸗Clabliſſement 


mit ſtehendem Sommertheater, Or⸗ 
cheſter, Colonaden, Kegelbahn, 
Wintergarten, groſtem Saal, ſechs 
Fremdenzimmern zc., ſchönſtem und 
ſchattigſten Garten der Stadt, vom 
1. Januar k. Is. ab anderweitig zu ver⸗ 
pachten oder eventl. un'er ſehr günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. Zu dem 
Grundſtück gehört eine vollſtändig ein⸗ 
gerichtete und im Betriebe befindliche 
Gärtnerei, welche vom 1. Oktober d. J 
frei wird, ſowie ein großes Stück Land, 
worauf der ſtädt. Schweinemarkt abge⸗ 
halten wird. Beides kann mit übernom⸗ 
men werden. Selbſtreflektanten wollen 
ſich wenden an die Grundſtücksbeſitzerin 

Frau Wwe. M. Werſche, 

Kulm a/ W. 


Das in Schneidemühl an fre⸗ 
quenter Straße belegene 


Nestauraut, Cat Westend: 


mit Saal, Kegelbahn, großer Veranda 
und ſchönem Concertgarten, iſt per ſo⸗ 
fort zu verpachten eventl. zu verkaufen. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 9376 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Verkauf. 

Unſer ſeit 5 Jahrenam hieſigen 
Platze beſtehendes, gutgehendes 
und rentables Kurz, Putz⸗ 
Weiß⸗ und Wollwaaren⸗ 
Geſchäft wollen wir anderer 
Unternehmungen halber unter 


Gebr. Loewenthal 


Landsberg a. W. 


en EEE TE RP EEE TEST TEE Vi ff ̃ ˙ a p . TE Al 


(9234) 


. * — > 
Ein Colonfal- & Deftkatef: 
Manrengefäft in Marienwerder 
ehr renom, gute feſte Kundſchaft, ſchö 
Lage am Markt, wöchent ſichef Wiang 
131500 ME, iſt krankheitshalber ſehr 
preiswerth zu verkaufen. Selbſtkaufer 
erfahren Näheres durch (9507 

F. W. Worms, Liebſtadt Oyr. 


T.....  ALE S 
Iii 0 A * 0 
Für Aufäuger! 

Ein Colonialiboaaren⸗ Geſchäſt 
mit Schank und Ausſpaunung ſofſort 
günſtig zu verpachten. Offerten unter 

Nr. 9589 durch die Expedition des Ge⸗ 

ſelligen erbeten. 

Ein kleines 


Colonialwaaren⸗Geſchäft 
nit Schauk 


wird von ſoſort zu übernehmen geſuch, 
Offerten unter Nr. 9598 durch die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 


7 * X ERDE ET Ta 
Eine Reſtauration 
oder Gaſtwirthſchaft wird v. ſoſort 
zu pachten gelucht von (9635) 


Werner, Garuſee. 


Meine Gaſtwirthſchaft 
nebſt Landwirthſchaft, 100 Mrg. groß, 
günſtige Lage im Kirchdorfe, beabſichtite 
unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Johann Cruſius, Battrow 
Eine ländliche 
Gaſtwirthſchaft 

mit guten Gebäuden, 2 Chauſſeen vor⸗ 
beiführend, iſt von einem deutſchen, der 
polniſchen Sprache mächtigen Käufer 
für 1400 Thaler, bei 1000 Thaler Anz 
zahlung, ſofort wegen Krankheit des 
Beſitzers zu übernehmen. Das Nähere 
durch die Expedition des Geſelligen 
unter Nr. 9799 


E. f. . Gaſtwirthſchaft 


mit 9 Morgen Gartenland, an der Bahn 
und Chauſſee gelegen, iſt Umſtände 
halber ſchleunigſt durch mich preis⸗ 
werth zu verkaufen. (8762 
L. Lotwenthal, Güter-Agent, 
Freyſtadt Wpr. 


Eine Fürberei mit 
Ladeugeſchüft 


gute Nah rungsſtelle, in Oſtpr, iſt bel 
6000 Mk. Anzahlung günſtig zu übers 
nehmen. Gefl. Offerten befördert unter 
Nr. 9719 die Exped. des Geſelligen. 


Eine rentable Bäckerei 
in der frequenteſten Straße Allenſteins 
iſt zu verpachten. Off. an die Exped. 
des Geſelligen unter Nr. 9399. 


Gut eingerichtete Bäckerei 
in beſter Lage von Marienwerder billig 
zu verkaufen eventl. von ſogleich zu 
verpachten. Näheres zu erfahren in 
Grützmühle bei Marienwerder. (9563 


Ein Schmiede⸗Grundſtück 
(gute Kundſchaft), mit Land und voller 
Erndte, iſt krankheitshalber zu verkaufen. 
G. Fritz in Gr. Krebs bei Marien⸗ 
werder Weſtpr. (9694) 


Mein Schmiede⸗Grundſtick 
mit Ackerland und Wieſen, in welchem 
ſeit mehr denn 30 Jahren Schmiederei 
und Maſchineubau betrieben iſt, beab⸗ 
ſichtige mit auch ohne Handwerkszeug 
zu verkaufen oder zu verpachten. (9724) 
J. F. Schulz, Skurzejewo 
bei Gr. Kommorsk. 
= 7 
Eine bolländer Mühle 
in guter Mahlgegend, mit 50 Morgen 
Weizenboden, iſt für 18009 Mk., bei 
6000 Mk. Anzahlung, zu haben. Hypo⸗ 
thek feſt. Offerten durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen unter Nr. 9711. 
Familſenverbältniſſe halber beabſichtige 
ich mein unmittelbar an der Chauſſee 
und über 100 Jahre in einem Beſitz 
gelegenes ſchönes 


Gut u. Vorwerk u. Mühle 


in Weftpr., über 1200 Morgen groß, 
mit maſſiven Gebäuden, überkomplettem 
lebenden und todten Inventar, guten 
Saaten, ſehr ſchönem Boden und 2ſchn. 
Wieſen; Pferde-, Vieh-, Schaf: und 
Schweinezucht; 3 Kilom zur Kreisſtadt, 
3 Kilom. zur nächſten Bahnftation, 
täglich bedeut. Milchlieferung, bei einer 
Anzahlung von 45—50 000 Mk. ſofort 
preiswerth zu verkaufen. 

Gefl. Offerten werden brieflich mit 
Auſſchrift Nr. 9315 an die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


F ER 
Eine Veſitzung 
110 Morgen, direkt an der Chauſſee 
gelegen, mit gutem Boden, guten Ge⸗ 
bäuden, gutem Inventar und guten 
Saaten, iſt für 19000 Mk. bei 6000 
Mk. Anzahlung zu haben Gefl. Offerten 
unter Nr. 9710 an der Expedition des 
Geſelligen. 


Mein Grunudſtück 


250 Morgen guter Boden, beſterhaltene 
Gebäude, feſte Hypothek (Landſchaft) will 
ich mit voller Ernte, todtem u. lebend. 
Inventar, billig, mit 5—6000 Mk. An⸗ 
zahlung ſoſort verkaufen. (3748 
Wichmann, Usdau. 
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